Die Expedition iſt auf der Herreuſtraſie Nr. 5. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 


Die letzte Zeit bietet in Frankreich zwei Ereigniffe dar, welche den 
Stand der geſetzgebenden Grwalten geradezu umzukehren ſcheinen. Wenn 
ſonſt das Miniſterjum bei wichtigen Gegenſtänden in der Kammer in der 
Minorität blieb, fo pflegte es dieſelben als Lebensfragen anzuſehen und 
räumte beſcheiden einer Verwaltung den Platz, welche, nach dem ſprachübll⸗ 
chen Ausdrucke, den Zeitumſtänden gemäß möglich war. Ganz anders 
in der letzten Zeit. Das Miniſterium bietet alle Kräfte auf, um einen 
Aufſchub des Geſetzentwurfes in Betreff der Renten converſion 
zu erreichen; allein vergeblich. Das Geſetz wird von der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer votirt und wird allem Anſcheine nach auch die Pairskammer glücklich 
paſſiren. — Dagegen giebt ſich das Miniſterium vergebliche Mühe, um 
einen andeten Geſetzentwurf in Betreff der Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen dergeſtalt durch dle Kammer zu bringen, daß es dem Staate, 
nicht aber Privat Compagnieen geſtattet fein ſolle, diejenigen Eiſenbahnen 
zu bauen, welche man aus politiſchen Gründen für die wichtigſten hält. 
Allein auch dieſen Wunſch vermag das Miniſterium nicht durchzuſetzen 
und die neueſten Berichte aus Paris melden, daß die Deputirten⸗Kammer 
mit der enormen Majorität von 125 unter 196 Stimmen gegen 
das Minkſterium, alſo gegen die Anlage von Eiſenbahnen von Seiten 
des Staates votitt hat. Wird ſich nun unter diefen Umſtänden das Mi⸗ 
niſterſum Mols zurückziehen? Es verlauten zwar hierüber einige Stim⸗ 

men, doch die meiſten verfichern, die Miniſter würden am Ruder bleiben 
und ſich nunmehr anſchſcken, nach dem Willen der Kammer Vorſchlaͤge zur 
Commiſſion einzelner Bahnen in Berathung zu bringen. — Die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer hat alſo aus finanziellen Gründen die Anlage einer Eiſenbahn 
von Seiten des Staates verweigert, welche für dieſen aus politiſchen Urſa⸗ 
chen ſehr wichtig war, — wir meinen nämlich die von Paris nach der 
belgiſchen Gränze, Graf Mols ift vergeblich bemüht geweſen, die Wichtig⸗ 
keit dieſes Traktates darzulegen. Nach feinen Aeußerungen glaubt die Re⸗ 
gierung, fo entwickelt ſehr ausführlich eine Parifer Korreſpondenz, einmal, 
dieſe Eiſenbahn, welche Paris, Brüſſel und London einander näher bringen 
würde, zum Mittel elner feſtern Einheit dis weſtlichen Europas machen zu 
können, und zweitens, durch fie den Einfluß Frankreichs auf dieſer Seite 
wieder bis zur Maas und bis zum Rhein ausdehnen. Im Hintergrunde 
liegt dann natürlich noch die Befeſtigung des Juliusthrones, welcher mehr 
wle je das Bedürfniß zu fühlen ſchelnt, kräftige Stützen und die Garantie 
ſeiner Dauer außer ſich ſelbſt zu ſuchen. Unter dem Geſichtspunkte, un⸗ 
ter relchem Graf Mole hier die Sache auffaßt, wird fie zugleich eine Frage 
der auswärtigen Politik von hoher Bedeutung; es handelt ſich darum, ob Belgien 
ſich Frankreich oder Deutſchland zuwenden ſolle. — Moralſſch iſt nach Anſicht 
des franzöſiſchen Miniſterii dieſe Frage längſt zu Gunſten Frankreichs entſchie⸗ 
den; materiell ſcheint es noch den überwiegenden Einfluß Preußens auf die Nie⸗ 
derlande im Allgemeinen zu fürchten, welcher in ein innigen Verkettung der mı= 
teriellen Intereſſen Frankreichs und Belgiens ein wirkſames Gegengewicht ler: 
halten durfte. Vor der Wichtigkeit, welche die Regierung aus dieſen politiſchen 
Gründen der Eiſenbahn nach der Nordgrenze beilegt, verſchwinden natürlich 
die finanziellen Schwierigkeiten gänzlich, welche die Oppoſition dem Mini: 
ſterlum mit als Hauptgrund gegen feine Anſicht entgegenſtellt. Hr. Ber: 
tyer, welcher in einer vortrefflichen Rede Alles aufgebracht hat, was ſich 
zu Gunſten und im Sinne des Commiſſionsberſchtes ſagen läßt, hat grade 
inſofern einen verfehlten Standpunkt eingenommen, als er die Unmöglich⸗ 
keit der Anlage dieſer Eiſenbahn von Seiten des Staates vorzüglich aus 
der Unzulänglichkeit der dazu nöthigen Mittel des Staatsſchatzes erweiſen 
will. Bemerkungen, welche der Finanzminiſter über die finanzielle 
Seite des Unternehmens machte, hatten Bertper's Gründe ſchon im Vor⸗ 
aus entkräftet. Er wirft, als Karliſt, der Julius⸗Monarchſe eine zu will⸗ 
kührliche und ſchonungsloſe Verfügung über die Geldmittel des Staates 
vor; was aber die fragliche Eiſenbahn betrifft, fo find je 90 Millionen, 
welche, auf ſechs Jahre vertheſlt, den Staatsſchat mit jährlich 15 Millio⸗ 
nen belaſten würden, im Verhältniſſe zu den Vorthellen der beabſichtigten 
Eiſenbahn einer Kritik kaum fähig. Untergeordnete Rückſichten dieſer Art 
bleiben auch bei Entſcheidung der Hauptfrage, ob die Nordbahn der Re: 
gierung oder der Privat⸗Induſtrie 
Obgleich Graf Mole das Gegentbeil behaupten zu müflen glaubt, würde 
ſich auch ebenſo leicht eine Geſellſchaft finden, welche die nöthigen Kapftale 
aufbringen könnte, als der Staatsſchatz die erforderlichen Koſten zu decken 
im Stande ſein würde. Jedenfalls hat die Privat⸗Induſtrie in dieſen 
Dingen weſentliche Vorzüge für ſich, als leichtere Verfügung über bereit 
liegende Kapitale, freiere und mithin ſchnellere Ausführung und die Stimme 
der öffentlichen Meinung, welche das Eingreifen in induſtrielle Unternehmungen 
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mit ſcheelen Augen anſieht. — In der Induſtrie iſt es wie in der Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Der Staat muß hier wie dort mehr anregend und auf indirekte 
Weiſe unterſtützend, indem er die der Konkurrenzentgegenſtehenden Hinderniſſe be⸗ 
feitigt, wirken, als felbftchätig und ſpekulativ auftreten. 

Intereſſant iſt es, daß zu derſelben Zeit, in welcher man ſich in 
Frankreich über die Raͤthlichkeit des Eiſenbahnbaues auf Staatskoſten 
nicht einigen kann, dies Problem in der Kammer zu Brüſſel ſehr 
leicht gelöſt werden dürfte. Es iſt jedoch auch dort ein Gegner dieſes 
Syſtems aufgetreten. Die Belgiſche Regierung hat bisher Eiſenbahnen 
aus Staatsfonds anlegen und für Staatsrechnung ausbeuten laſſen. Sie 
gedenkt auf dieſem Wege zu beharren und verlangt die zu den weitern 
Operatlonen nöthigen Gelder. Das Minifterium brachte deshalb einen 
Geſetzvorſchlag in die Kammer. Sie ſtellt in Antrag, ihr ein Anlehn von 
37 Millionen zu bewilligen; davon find 16 Mill. beſtimmt, Schotzſcheine 
und andere Paſſiva zu befeitigen, die bewirkt wurden, um den Bahnbau 
nicht ſtocken zu laſſen, und 21 Mill., um die Strecke von hundert 
Lieues, worauf die Anlage berechnet iſt, fertig zu bringen. Ueber dieſes 
neue Anlehn von 37 Millionen, oder vielmehr über den Zweck, dem 
es zugedacht iſt, wurde vom 7. bis 10. Mai in der Kammer zu Brüffel 
discutirt. Verhatgen, Abgeordneter der Stadt Brüſſel, machte den An⸗ 
griff, deſſen wir ſchon oben gedachten, und aus deſſen Rede wir einen 
Auszug mittheilen. Verhaegen meint, da nun wieder Geld gefordert 
werde, dürfe man zuſehen, ob es auch nützlich ſcheine, mit dem Eiſenbah⸗ 
nenbau auf Staatskoſten fortzufahren; er hält das ganze Syſlem für ver⸗ 
derblich. „Der Enthusiasmus“, fo fagt er, „iſt zu manchen Dingen gut; 
ſorgen wir nur, daß er uns nicht in die Irre verlocke; die Eiſendaynen⸗ 
frage iſt nichts anders, als eine Geldfrage; könnt ihr billig dauen und 
ſparſam verwalten, fo mögen euch die Anlagen Vortheil bringen; im 
umgekehrten Fall wird euch die Reue zu ſpaͤt kommen. Es find ja Ac⸗ 
tienvereine da, die bauen wollen; gebt doch dem Privatintereſſe freien 
Spielraum; dann wird das koſtſpielige Grandioſe vermieden, dem wir nur 
ſchöne Gebäude, aber keine ergiebige Verzinſung des angelegten Capitals 
verdanken; die belgiſche Eiſendahn koſtet ſchon 34 Millionen; jetzt ſollen 
abermals 21 Millſonen darauf verwendet werden; liefern die geöffneten 
Bahnſtrecken einen Ertrag, der die Zinſen der dafür aufgewendeten Sum⸗ 
men deckt? Der Staat muß ein enormes Material befigen; iſt es gehö⸗ 
rig inventarifirt? Man hatte angefangen, die Maſchinen und Locomo⸗ 
tive im Lande machen zu laſſen; dies ſcheint nicht mehr zu geſchehen; die 
Adminiſtration kommt mir chaotiſch vor; man hört nur von Klagen 
über den mangelhaften Dienſt auf der Bahn; die Regierung ſollte ein⸗ 
mal einſehen, daß es ihr rein unmöglich iſt, die Aufſicht über ſo coloſſale, 
täglich befahrene, Bahnanlagen zu führen.“ In dieſer Weiſe fährt Vrr⸗ 
haegen noch lange fort, den Staatseiſenbahnen denProceß zu machen; 
die Miniſter find ſchuld, wenn ein Wagenzug eine Stunde zu ſpät ir 
gendwo ankommt, wenn unterwegs etwas bricht oder ſtockt, wenn ein 
Keſſel ſpringt, wenn ein Unvorſichtiger Schaden leidet; an all' den 
Mißſtänden iſt die Gentralifation der Verwaltung Schuld. „Die Rt: 
gietung“ meint er, „ſoll nicht ſpeculiren; fie ſoll nur die Speculatſo⸗ 
nen überwachen und an Bedingungen knüpfen; ſie kann dann auch 
auf Einhaltung dieſer Bedingungen beſtehen; verwaltet ſie aber ſelbſt, 
Soll ich einen Rath ge⸗ 
ben? Nun denn, ich rathe euch, verkauft eure Bahnen jetzt noch, waͤh⸗ 
rend das Unternehmungsfieber graſſirt; heute könnt ihr vielleicht euer Ca⸗ 
pital noch herausziehen; ſpäter wird es euch nicht ſo gut werden. So iſt 
meine Ueberzeugung.“ 


i Inland. f 

Berlin, 16. Mai. Se, Maj. der König haben dem Reglerungs⸗ 
Präſidenten Richter zu Minden den Rothen AdlersDrden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem 
Pfarrer Ziegler zu Deutſch⸗Krottingen bei Memel den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Maj. 
der König haben dem bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Grafen von 
Schlieffen und dem Legations⸗Sccretair von Uſedom den Legations⸗ 
Raths⸗Titel beizulegen und die darüber ſprechenden Patente Allerhöchſteigen⸗ 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Schwarzen⸗ 
berg, von Wien. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Sardlinſſchen und Groß⸗ 
herzogl. Toskaniſchen Hofe, Graf zu Waldburg-Truchſeß, von Turin. 
Se. Excell. der General⸗Lieutenant und Commandeur der 11ten Divifion, 
Graf von Brandenburg, von Breslau. Se, Exc, der Königl. Han⸗ 


i 2522. 8354. 8697. 8997. 9999. 12,392. 12.636., 116,636.. 24,690. 
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noverſche General⸗Lieutenant und Dioiſions⸗Commandeur Halkett, von, im Jahre 1700 dahin ging, ſich die Königskrone aufzuſetzen, bedurfte er 
Hannover. Der General-Major und Commandeur der Oten Divifion, | zwölf Tage, denn beide Hauptſtädte waren durch keine fahrbare Straße 
Freiherr von Lützow, von Glogau. Der General⸗Major und Comman⸗ verbunden, wenn fie nicht der MWinterfroft ſchuf. Tiefer Sand, Moräſte 


deur der dritten Landwehr⸗Brigade, Graf von Kanitz, von Stettin.] und Knüppeldaͤmme wechſelten mit einander. Die Reife bei Thauwetter 


Der Königl. Hannoverſche General⸗Major und Brigade⸗Commandeur, von im Winter zu machen, erforderte eben ſo viel Muth, wie ein Zug der al⸗ 
Krauchenberg, von Hannover. — Abgereiſt: Der Fürſt George ten deutſchen Kaiſer über die Alpen nach Rom. Die Brüche und Niede⸗ 


Trubetzkoj, nach Baden-Baden. Der General⸗Major und Commandeur rungen der Oder und Weichſel festen fo große Hinderniſſe entgegen, wie 
der Aten Kavalerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft IL, nach Landsberg a.] dieſe eis bedeckten Berge. Alle Pferde des Berliner Marſtalles waren dazu 


d. Warthe. Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ etappenweise aufgeſtellt, aber doch noch dreißigtauſend requitirt worden, 


tigte Miniſter am Königl. Bayeriſchen Hofe, Graf von Dönhoff, nach] um die 3 — 400 Staatswagen, Kutſcher, Küchen: und Rüſtwagen dahn 
5 5 fortzubringen. — Das diesjährige Pferderennen in Königsberg fol, 
Dei der am 14ten und 15ten d. M. fortgefegten Ziehung der 5ten | falls die Hoffnung ſich verwirklicht, daß Se. K. H. der Kronprinz einige 
Klaſſe 77ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Lte Hauptgewinn von | Tage in der zweiten Hälfte des Juni in Königsberg ſich aufhalten werde, 
100 000 Rthir, auf Nr. 2802 nach Frankfurt bei Salzmann; 2 Haupt⸗ alsdann (wahrſcheinlich den 22. und 23. Juni) entgegengeſetzten Falls am 


Königsberg in Pr. 


Gewinne von 10,000 Rthlr. fielen auf Nr. 16,737 und 60,295 in | 28., 29. und 30. Juni ſtattfinden. 

Berlin bei Masdorff und nach Neuß bei Kaufmann; 2 Gewinne zu Den f ı 

5000 Rthlr. fielen auf Nr. 12,671 und 87,822 in Berlin bei Seeger e ut ſchlan d. 

und nach Breslau bei Schreiber; 10 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Ne. Münden, 11. Mai. Der Königlich Preuß iſche Geheime Legations⸗ 


17,308. 27,219. 33,176: 37,070. 54,511. 63,983. 81,791. 86,129. rath Dr. Bunfen ift geftern aus Rom hier eingetroffen. — Baieriſchen 


96,379 und 104,222 nach Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Schreiber, 
Cöln bei Reimbold, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiße bel Iskel, Poſen bei 
Bielefeld, Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Warmbtunn bei 
Grimme und nach Zeitz bei Zürn; 37 Gewinne zu 1000 Rıhle. auf Nr. 
396. 964; 2958. 8379. 9286. 9307. 11,765. 12,885. 13,182. 15,218. 
15,899. 19,372. 23,084. 28,584. 31,206. 42,491. 42.716. 42,965. 
45,620. 48,887. 51,027. 51,749. 52,558. 61,531: 61,951. 61,982. 
66,475. 72,052. 80,720. 81,602. 82 938. 90,442. 94,093. 95,509. 
95,941. 106,662 und 109,947: in Berlin bei Borchardt, Zmal bei Burg, 
mal bei Grad, bel Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Barmen bel 
Holzſchuher, Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei J. Holſchau, Bromberg 
bei George, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Reimbold, Drieſen Amal bei 
Abraham, Düffeldorf bei Spas, Elberfeld bei Brüning, Erfurt bei Tröſter, 
Halberſtadt bei Sußmann, Krakau bei Rehefeld, Liegnitz Zmal bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg dei Roch, Marienwerder bei Schröder, Minden bei 
Wolfers, Naumburg mal bei Kayſer, Poſen bei Bielefeld, Stettin mal. N 
bei Rolin, Stralſund bei Claußen, Tilſit bei Löwenberg, Weſel bei Weſter⸗ 
mann und nach Zeitz bei Zürn; 48 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Mr, 


Blattern zufolge, hat der dieſſeitige Geſandte beim Deutſchen Bundestage, 


ſung nachgeſucht. 
ſtein, die Dotation einer Roſenjungfrau betreffend, viele Freude. 


Verpflichtung, daß alljährlich von den Zinſen dieſes Kapitals eine Hiefige 


| 


andern Beweis edlen Wohlthätigkeitsſinnes unter den hieſigen Damen giebt 


Frauenverein zum Vortheil armer weiblicher Perfonen im Mal verlooſt 
worden. Der Wetteifer, dieſe Ausſiellung reichlich zu ſchmücken, damit die 


25,569. 26.325. 26,486. 31,946. 34,632. 37,164. 37,955. 41,081. 
45,100. 47,229. 47,896. 51,962. 53,305. 58,620. 60,348. 61,718. 
61,970. 63,164. 67,785. 68,398. 74,322. 81,160. 88,530. 89,079. 
89,790. 92081. 94.631. 96,445. 96.738. 96,996. 98,343. 98,746. 
103.516. 104 089. 105,390. 106,107. 109 689. 110,311 und 111,491 
in Berlin 2mal bei Burg, bei Grack, Amal bei Matzdorff, bei Meſtag, 
6mal bei Seeger und bei Sußmann, nach Aachen bii Levy, Barmen bei 
Holzſchuher, Breslau bei Prinz und Fmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Croſſen bei Müller, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld mal bei Brüning, 
Erfurt bei Tröſter, Graudenz bei Cronbah, Halle Amal bei Lehmann, 
Hirſchberg bei Martens, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Löwenberg bei Kehl, Magdeburg bei 
Elbtbal. Memel bel Kauffmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühlhauſen 
bei Blachſtein, Oppeln bei Bender, Potsdam bei Bacher und nach Stettin 
mal bei Rolin und bei Wilsnach; 88 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
284. 578. 1236. 4540. 4862. 5056. 6205. 8539. 10,530. 11,270. 
12,180. 12,250. 12,738. 12,926. 13 424. 13,522. 13,626. 13,769. 
14,860. 15,332. 17.009. 21,669. 21,692. 22,156. 22,321. 25,178. 
25,884. 26,146. 26,765. 27,830. 30,037. 30,895. 31,023. 31,061. 
33,015. 34,002. 35,335. 37,403. 38,291. 39,380. 40,339. 40,351. 
41/785. 42,019. 42,309. 42.844. 44995. 45,707. 45.943, 46,533, 
46,750. 48,400. 49,871. 51,215. 51,450. 52,001. 54,307. 57,645. 
60,642; 61,992. 64,799. 66,868. 67,017. 74.183. 76,392. 76,437. 
78,619. 82,129. 82,624. 84 400. 85,123, 85 763. 86.891. 86,951. 
86,989. 89,496. 90,914, 93 553. 95,252. 97,735. 100,211. 103,876. 
103,963. 104,782. 107,858. 107,907. 108,316 und 110,841. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. N 5 

„Ihte Majeftäten der König und dle Königin von Hannover ſpeiſten 
geſtern bei Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen en famille; Abends 
wohnten ſämmtliche hier anweſende Allerhöchſte und Höchſte Hertſchaften 
im Opernhauſe der erſten Aufführung des Goetheſchen Fauſt bei, — Die 
hier und in der Umgegend konzenttirten Truppen begannen heute ihre Vor⸗ 
übungen zu dem bevorſtehenden Manöver. 

— Das kürzlich erſchienene 98, Heft der Jahrbücher für die Preußiſche 
Geſetgebung u. ( w. enthalt den General⸗Bericht, welchen des Herrn 
Juſtizminiſters Mähler Excellenz im verfloffenen Jahre an Se. Majeſtät 
den König über die Juſtizverwaltung erſtattet hat. Nicht bloß für die Le⸗ 
fer der genannten Zeitſchrift, ſondern für das geſammte vaterländiſche Pu⸗ 
blikum dürfte diefer aus dem höchſten Standpunkte über einen Hauptzweig 
der Staatsverwaltung abgefaßte, ſelbſt in das Detail eingehende und mit 
intereſſanten Nachweiſungen verfehene Bericht ebenſo erfreulich, als vom 
höchſten Intereſſe fein. Er umfaßt folgende Rubriken: 1. Juſtizverwal⸗ 
tung; Gerichtsbehörden, Beamten und Koſten der Rechtspflege. — II. Ver⸗ 
änderungen der Geſetzgebung, die Rechtspflege betreffend. — III. Verän⸗ 
derungen bei Einrichtung der Juſtizbehörden. — IV. Umfang der Geſchäfte. 
V. Beſondere Reſultate aus den Geſchäftstabellen. — VI. Kontrollirung 
der älteren Rechtsangelegenheiten. — VII. Amtsführung der Juſtizbeam⸗ 
ten, Ausbildung und Anſtelung derſelben. — VIII. Geheimes Obertribu⸗ 
nal. — IX. Kammergericht. — X. Stadtgericht zu Berlin. — XI. In⸗ 
ſtitut der Schledsmänner. — XII. Hypothekenweſen. — XIII. Kriminal⸗ 
weſen. — XIV. Sportelweſen, Depofital- und Salarienkaſſen⸗Weſen und 
Verwaltung der Juſtiz⸗Fonds. Er iſt außer den belgefügten Tabellen und 
Nachweiſungen 128 Seiten in groß Oktav ſtark. 

Königsberg, 11. Mai. J. Maſeſtät die Kaſerin von Rußland 
wird den 15ten d. unſere Stadt paſſiren, ohne ſich hier zu verweilen, 
Nach der bekannt gewordenen Reſſeroute wird J. Maj. am 14ten d. in 
Tilſit eintreffen und daſelbſt übernachten; das folgende Nachtlager wird J. 
Kalſerl. Maj. in Braunsberg halten. Von Berlin nach Königsberg fährt 
man jetzt ganz bequem mit der Eilpoſt in drei Tagen. Als Friedrich I. 


ſtitute des Frauenverelns, das fo ſegensteich wirkt, die Theilnahme der 
ganzen Stadt. 5 
Deſterreich. 


* 


Rußland das dem Grafen von Ledebour gehörige „Deutſche Haus“ ge⸗ 
mit neuen Meubeln verſehen. 


Großbritannien. 


London, 11. Mat. Sit R. Peel legte dem Unterhauſe geſtern ſei⸗ 
nen Plan zur Verbeſſerung des jetzigen Wahl⸗ Unterſuchungs⸗Syſtems vor 
und erhielt die Erlaubniß, eine darauf begründete Bill einbringen zu dür⸗ 
fen. Sir R. Peel will, daß künftig der Sprecher nach ſeinem Gutdün⸗ 
ken zu Anfang jeder Parlaments⸗Seſſion einen allgemeinen Wahl: Aus: 


ſchüſſe für die einzelnen Wahlen ernennen ſolle. Man erſieht hieraus, 
daß der Sprecher auf dieſe Weiſe eine große Macht erhalten würde, und 


gemacht wurden. 
Geſtern Abend war großer Ball bei der Königin im Neuen Palaſte, 


dazu an 600 Perſonen eingeladen. ie Königin eröffnete den Ball mit 
dem Prinzen Georg von Cambridge, mit welchem fie die erſte Quadrille 


ſten Sohne des Grafen von Roden. 
Im „Penny⸗Satiriſt“ (einem Sonntagsblatte) findet man einen Holz⸗ 
ſchnitt mit der Ueberſchrift: „Whig⸗ Oekonomie, oder ſchäbige Krö⸗ 
nung.“ Der Holjſchnitt zeigt die Königin in einem einſpännigen Flacre. 
Die magre Mähre, die den Fiacte zieht, iſt mit Bändern geſchmückt und 


ria Regina) prangen. Hinten auf dem Fiacre ſteht ein Trompeter, der 


wir eine Gruppe Menſchen, in deren Mitte John Bull in feiner maſſiven 
Geſtalt ſichtbar iſt, umgeben von den gut portraitirten Miniſtern, welche, 
ihre Hüte hinhaltend, ihn um Almoſen für dle Krönung anſprechen. Am 


langen Naſe, Melbourne und Ruſſell. Darunter ſteht: „Penny⸗ 


tauſend Pfund mehr, damit wir begraben können — bitte um Vergebung, 
John, ich meine, damit wie Ihre Majeftät krönen können. Vielleicht, John, 


flüchte machendes, wie Rice⸗Pudding ausſehendes — ich wollte euch eben 
einmal beim richten Namen nennen, aber ich will mich nicht ſelbſt herun⸗ 
terſetzen. Wenn ich wüßte, daß es ener rechter Ernſt um dieſe letzte Krö⸗ 
nung wäre, wollte ich meinen letzten Schilling hergeben. Es folte doch 
zu guter letzt wenigſtens keine ſchäbige ſein. Nein — ich werde nach Hauſe 
gehen, ich werde der Mrs. Bull ein neues Kleid anmeſſen laſſen, und die 
kleinen Bulls ſollen drei Tage Feiertag durch ganz England haben, vollauf 


Es würde keine Gelegenbeit für eine Malzſteuer fein, wenn dies die letzte 
Krönang wäre. Penny⸗Rice: Theurer John! Sie find fo großmüthig und 
fo gütig! Melbourne: (ſeltwärts) Verdammter Einfaltspinſel! Doch er 
würde ſonſt nicht fo leicht mit diefer letzten Krönung gehänſelt werden. 
Fiddle⸗di⸗‚i! Penny⸗Rice: (fortfahrend Sie können ſehen, John, was 
wir Alles thun, um zu ökonomiſiren. Wir haben einen Fiacre und einen 


beſten kenntlich ſind Spring⸗Rice mit ſeinem winzigen Kinn und ſeiner 


Staatsrath von Mieg, wegen ſchwächlicher Geſundheit um ſeine Entlaſ⸗ 4 


Mainz, 8. Mai. Hier erregt das ſchöne Vermächtniß der ſeligen 
Freifrau v. Eberſtein, Gattin des ehemaligen Staatsminiſters von Eber⸗ 


Dieſe Dame, beabfichtigend das Feſt der Roſenbraut auch hier einzuführen, 
hat nämlich der Stadt ein Kapital von 12,000 Fl. vermacht, mit der 


Bürgerstochter, die ſich durch exemplariſchen Lebenswandel, anſtandvolles 

und würdiges Benehmen auszeichnet, ausgeſteuert werden fol. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung kam der Stadtvorſtand dieſer Tage bei einem, vom hochwürdigen 
Herrn Biſchof Dr. Kater veranſtalteten Feſtmahle für dieſes Jahr entgegen. 
Die Wahl traf die hleſtze Bürgerstochter Barbara Simon. Einen 
die jährliche Ausſtellung weiblicher Handarbeiten, die durch den 


Verlooſung auch ein pekunlär⸗ glänzendes Reſultat gebe, iſt bei den Da: 4 
men aus den höchſten Ständen ganz ungewöhnlich, und gewinnt dem In⸗ 


Teplitz, 12. Mal. Hier iſt für Se. Majeſtät den Kaiſer von 


miethet worden, und werden daher die Zimmer in demſelben tapezirt und 


[Hug zuſammenſtellen, und daß dieſer Haupt⸗Ausſchuß dann die Aus⸗ 
dieſer Punkt war es denn vorzüglich, gegen den manche Einwendungen 
der erſte, den Ihre Majeſtät ſeit ihrer Thronbefteigung gab. Es waren 4 


tanzte; bei der zweiten reichte fie ihre Hand dem Viscount Jocelyn, älte⸗ 1 


trägt eine Fahne, worauf eine Krone und die Buchſtaben V. R. (Victo- 4 


in ſein Inſtrument mit vollen Backen bläſt. Vor dem Fuhrwerke ſehen 


Rice: Bitt' denk' an die arme Königin! Thu's doch, ich bitte dich, John, 4 
ſteck deine Hand noch mal in deine Taſchen und gieb uns noch einige 


iſt das deine latte Ausgabe der Art, welche du zu bezahlen aufgerufen 
wirſt. John Bull: Ihr ſchmutziges, kleines, herumſtreichendes, Aus⸗ 


mit Roaſtbeef und Plumpudding (nicht Rice⸗Pudding) und recht gutem Ble. 


u 
* 


Kutſcher gemiethet, um Ihre Majeſtät im Triumphe zur Krönung zu zie⸗ 
ae Ben: Ja, ihr beraubt mich um 12,000 Pf. St. jährlich 
für Lord Durham's Ausgaben in Canada. Ich hoffe, die anmrikaniſchen 
Indianer werden nicht fo grauſam fein, feine Lordſchaft zu ſcalpiten. Das 
i 1 14 

e ee vom 17ten Lanzierdregiment wurde vor ein Paar 
Tagen unter der Anklage der Bigamie verhaftet. Er iſt einer der ele⸗ 
ganteſten Faſhlonables der drei Königreiche. Als er auf das Polizeibürrau 
gebracht wurde, würdigte er die anweſende Magiſtratsperſon kaum einer 
Antwort und ſpielte beim Verhöte fortwährend in den Lecken ſeines lan⸗ 
gen Haares, welches ſehr ſorgfältig friſirt und pomadiſitt war, während 
er in der linken Hand ein mit aromatiſchen Salzen angefülltes Riech⸗ 
fläſchchen hielt. Drel feiner Opfer, drei junge Mädchen Namens Sarah 
Short, Anna Knight und Rachel Lamb, waren anweſend; allein fie weis 
gerten ſich hartnäckig zu antworten. Nach Ausſagen anderer Zeugen und 
nach zuverläßigen, bei dem Verhöre vorgebrachten Aktenſtücken hätte der 
Kapitän John Wilmot im Laufe des verfloſſenen Jahres noch zwei Wei⸗ 
ber, die eine in Rocheſter und die andere in London geheirathet, Seine 
Sache wird bei den nächſten Affifen vorkommen. ’ 


Frankreich. 5 f 

Paris, 11. Mai. In der Sitzung der Paiers: Kammer vom 10. 
Mai ernannten die Bureaus die Kommiſſton zur Prüfung des Ge⸗ 
ſetz Entwurfes in Betreff der Renten- Konverſion. 
beſteht aus dem Grafen Mottien, dem Grafen Roy, dem Baron Carl Du: 
pin, dem Grafen von Mosbourg, dem Herrn Tripier, dem Vicomte Vil⸗ 
liers du Terrage und dem Herrn Merilhou. — Das Journal des De: 
bats behauptet, daß alle dieſe Mitglieder ſich in den Bureaus gegen den 
Entwurf ausgeſprochen hätten. 

In der Sitzung des Aſſiſenhofes vom 10. Mai wurde der Hubert⸗ 
ſche Prozeß ausgeſetzt, weil der Angeklagte Giraud, wie durch ärztliche 
Atteſte dargethan wurde, bei den Verhandlungen nicht eiſcheinen konnte. 

Die Geſellſchaft „de la morale chrétienne“' hatte für das laufende 
Jahr unter andern folgenden Preis ausgeſchrieben: „Welche legislative 
Maßregeln ſollen die Abſchaffung der Todesſtraſe beglei⸗ 
ten?“ Es ſollte demnach beantwortet werden: 1) durch welche Strafe oder 
andere Maßregel kann die Todesſtrafe auf gleichmäßige Weiſe in Frank: 
reich erſett werden? 2) Nach welchen Grundſätzen ſoll dem Eingekerkerten 
jede Möglichkeit entzogen werden, zu ſchaden, und wie ſoll er zu den Ge⸗ 
fühlen der Socialität wieder zurückzuführen fein?” Die Konkurrenten ſoll⸗ 
ten ein Tabliau der Verbeſſerungen im Geſetzweſen nach verſchiedenen Pu⸗ 
bliziſten einreichen, und zugleich die Reſultate der Ausübung des Strafſy⸗ 
ſtems in verſchiedenen Ländern, mit Einſchluß der Deportation, mittheilen. 
Der Preis war eine goldene Medaille von 500 Feks., die einem Advoka⸗ 
ten von Chartres, Herrn Doublet de Boſsthibault, zuerkannt wurde. Eine 
Dame, Madame Niboyst von hier, erhielt das Acerſſit, welches in einer 

Medaille von Bronze beſtand. 
g Die nachſtehende Epifode aus der Eroberung Conſtantine's dürfte auch 
wohl einer Erwähnung verdienen: Am 13. Oktober 1837, am Tage des 
Sturmes auf die Stadt, erhielt der Obriſt Corbin, der an der Spitze «is 
ner der angreifenden Kolonen ſtand, den Befehl, die Truppen zu führen, 
welche gegen die Breſche rückten, und die in die Stadt hineindrängten. 
Mitten in dem blutigen Kampfe, der nun zwiſchen den Franzoſen und 
den Soldaten Achmed Bey's folgte, bemerkte ein Sergeant der Voltigeurs, 
Namens Bezot, der einer der erſten am Feinde geweſen war, unter den 
Todten und Sterbenden ein Kind, das im höchſten Schrecken ſich hinter 
zwei Leichnamen, dem feiner Mutter und ſeiner Schweſter, verſteckt hatte. 
Er nahm dleſes Kind zu ſich und wußte das Leben doſſelben zu retten, 
ohne aus dem Kampfe ſelbſt zurückzubleiben. Nachdem dle Araber ſich er: 
geben hatten, ſuchte der brabe Bezot das Kind in Sicherheit zu beingea, 
brachte es noch denſelben Abend zu ſeinem Oberſten, und die etwa ſechs 
Jahre alte Conſtantine (ſo hat man das Mädchen genannt) mit ihrem 
ausdrucksvollen und geiſtreichen Geſichte wurde bald der Liebling des Re⸗ 
giments. — Horaz Vernet, der bekanntlich in Afrika war, um Skizzen 
von der Gegend und Stadt Conſtantine zu nehmen, ſah das Mädchen 
auch und erzählte die Geſchichte deſſelben der Schwofter des Königs, die 
ſogleich den Wunſch ausſprach, die Sorge für dieſes Kind zu übernehmen 
und es in Paris erziehen zu laſſen. Man gab ſogleich Befehl, daſſelbe 
nach Europa zu bringen, aber mehrere Ataber kamen kurz vorher in Bona 
an, um das Kind, als die Tochter eines ihrer erſten Häuptlinge, zurück⸗ 
zufordern. Der General Negrier hielt dieſe durch nichts beglaubigte For⸗ 
derung für eine bloße Liſt der Araber, das Kind den Chriſten zu ent⸗ 
reißen, und weigerte ſich, daſſelbe zurückzugeben. Jetzt ſoll der Kriege: 
miniſter in Paris entſcheiden, ob die kleine Araberin denen 
ausgeliefert werden foll, 
oder ob 
nach Paris ſchicken folt. 
mour aus rigen Pferderennen fielen ſammtlich zu Gunſten des Lold Sey⸗ 
e. Derſelbe gewann am geſtrigen Tage an ausgeſetzten Preifen 
und Welten gegen 30,00 . 
An der heutinen 0000 Franks. 6 
di pres Bi gen Börſe war, in Folge der geſtrigen Kammer⸗Sitzung, 
8 1 eüugeboten und es war das Gerücht verbreitet, daß das 
ganze Minifertum feine Entlaſſung eingereicht habe, welcher 


Nachricht indeß von den 8 f 
wurde (f die polit. Zuſtände Sr ia eig 


Pan anien > 
I Bayonne, 6. Mal. (prſvatmitthellung.) ne Zweifel wer⸗ 
den Sie die Berichte Über die Kriegsthat ee. N 8 v. 
M. gegen den Grafen Negri vollbracht, in den Zeitungen geleſen haben; 
ie werden ferner geleſen haben, daß Espartero mit einer Schwadron und 
ſeinen Adjutanten die Carliſtiſche Divifion vernichtet, aber auch, wie er 
behauptet, fo vernichtet hat, daß Graf Negri fi nur mit einigen (5 oder 6) 
Reitern retten Eonnte:.diefe Divifion iſt buchſtäblich aus dem Tage buche 
der Armee geſtrichen. Doch wundern Sie ſich nicht, wenn Sie ſie bald 
Wiebererfcheinen ſehn werden; erſchrecken Sie nicht, wenn Sie dieſen auf⸗ 
Menden Bericht diefes Generals de la Reine leſen. Wenn ich mich 


Dieſelbe 


welche ſie in Anſpruch nehmen, 
man ſie nach dem Wunſche der Prinzeſſin Adelaide 
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nicht irre, ſo iſt dieß das 22ſte Mal, daß General Eſpartero immer mit 
derſelben Schwadron, denſelben Adjutanten die Carliſtiſche Armee ver nich⸗ 
tet, und ſeinen Bericht mit den Worten geſchloſſen hat: „Ich habe mich 
bewundernswürdig bei dieſer Kriegsthat benommen.“ Und dennoch ſehen 
wir die Karliften nach ſolchen Niederlagen immer ſtärker werden. — 
Die Madrider Zeitung vom 30. v. M. gibt den pomphaften Bericht 
des General Eſpartero, und begnügt, wie die übrigen Zeitungen der Haupt⸗ 
ſtadt ſich damit, ihn eingerückt zu haben, ohne die geringfte Bettachtung 
hinzuzufügen. Dieß kommt daher, weil ſelbſt die Chriſtinos den Berichten 
des Grafen von Luchana kein Zutrauen mehr ſchenken, fo oft hat er dem 
Publikum ſeine Schwadron, feine Adjutanten und feine Perſönlichkeit bei 
feinen Veinichtungen bloßgeſtellt. — Ein Brief aus Burgos, am 29. 
v. M. und ein anderer am 28, von einem Beigadegeneral geſchrieben, der 
Zeuge der Action am 27. geweſen war, ſagt, daß die Verluſte der Karli- 
ſten auf 800 Mann Todte, Verwundete und Gefangene geſchätzt werden 
tonnen und daß nach der Action der Graf Negri fein Armeccorps in 
zwei Colonnen, die eine unter ſeinen eigenen Befehlen, die andere unter 
dem des Generals Zavala, getheilt habe und daß beide in guter Ordnung 
ſich nach den Bergen von Burgos zurückgezogen haben. Beide letzten 
Beritte find von Chriſtinos; Sie ſehen alfo, wie bedrutend fie von dem 
Eſpartero's abwelchen. — Munnagorri hat ſich nach Frankteich zurück⸗ 
gezogen, ſein, in 15 Schmieden beſtehendes, Armeekorps iſt zerſtreut. Er 
lebt in Sare unter dem Schutze Henaut's, Unterpräfekten in Bayonne, der 
ihm eine Sicherheſtskarte gegeben und zugleich alen Gensdarmen, Zollbe⸗ 
amten, Grenzauſſchern, Spionen aufgetragen hat, ihm Schutz und Hilfe 
angedeihen zu laſſen, ſo oft er ſelb ge von ihnen verlange. — Camio, 
der Mörder des Obriſt Vbarrola und andere Schlachtopfer Zugarramurdi's, 
der Brandſtifter von Vara, haben ſich ebenfalls unter den Schutz des Ba⸗ 
vonner Unterpräfekten begeben und nehmen Befehle von ihm. Alle dieſe 
Biedermänner und einige ihrer guten Freunde und Helfershelfer in 
Baponne find geſtern in dem Gränzgafthofe von Arcangues (franzoſiſch) 
zuſammen gekommen; alle batten ihre Päſſe vom Unterpräfekten zu Ba⸗ 
vonne unterzeichnet. Dleſe Verſammlung hatte zum Zweck, einen Entſchluß 
über die Maaßtegeln zu faſſen, wie man die Karliſten zur Deſertion be⸗ 
reden und welche Grundlage man feſtſtellen ſolle, auf die man eine 
Proclamatlon bauen konne, die Navarra und die Baskiſchen Provinzen zu 
infurgiren beabſichtigt — viel Lärm und dem Scheine nach die von Ma⸗ 
drid und Paris hergeführten, bedeutenden Summen zu verwenden, der Wirk⸗ 
lichkeit nach aber, um das ganze Geld unter einander zu theilen. — Mir 
haben einige angeſehene Fremde hier ankommen ſehen, die von der ſchönen 
Jahreszeit angelockt, die Pyrenäen beſuchen und, nachdem ſie Boyonne ge⸗ 
ſehen, nach dem Badeorte Cambo, dem Rolandspaſſe, der Gtotte Vturiz, 
St. Itan de Luz, Behobia gehen wollten; fie müſſen aber alle, durch das 
Benehmen der Unterpräfekten beleidigt, der weder auf Rang noch Stand 
ſieht, unverrichteter Sache unſere Stadt verlaſſen. In dieſer Einen . 
Woche ſahen wir zwei Neapolitaner, einen Oeſtreicher und einen Preußen 

mit richt gen Päſſen, denen der Unterpräfekt Henaut nicht nur nicht er⸗ 

laubte weiter zu veifen, ſondern ihnen ſogar befahl, über Bordeaux oder 

Pau abzureiſen. Dleſe Strenge beſteht aber nur für Fremde von Range 

und nicht für Bekannte des Unterpräfekten, denen er Päſſe ſelbſt bis Vera 

und Zugartamurdi giebt. Das Vergeben, deſſen man ſich bedient, um 

den Beſuch unſerer Gegenden zu verweigern, iſt: daß man ins ſpaniſche 

Gebiet nur in der Abſicht zu den Katliſten zu gehen, reift; als wenn man 

gerade dieſen Weg nehmen müßte, um zu Karl V. zu gelangen.“) Der. 
Unterpräfekt von Baponne weiß gewiß beſſer, daß Jeder, der irgend Mit⸗ 

tel hat, in's Hauptquartier Karl V. zu kommen, nur durch Zufall auf 

die Landſttaße geräth, Henaut, der das vollſtaͤndge Gepräge eines Glücks⸗ 

pilzes von geſtern an der Stirn trägt, war vor etwa 8 Monaten noch 

ein einfacher Polizeibeamter zu Bayonne. In dieſem Amte wurde er von der 

Königin Chelſtina mit dem Iſabellenorden deſchenkt; man wundert ſich, daß, da 

er feinen Gehalt aus den geheimen Fonds bezieht, er noch nicht mit dem 
Kreuz der Ehrenlegion geziert worden iſt, das feit der Jull⸗Revolution vom 

Jahre 1830 bis zum Ueberdruß vettheilt worden ift. Nach vielen Ränken 

iſt es ihm endlich gelungen, ſeinen Vorgänger aus ſeinem Amte zu brin⸗ 

gen, und er wurde an feiner Stelle Unterpräfekt in Bayonne. Ich kenne 

gewiſſe Fakta des jetzigen Unterpräfekten, die ihm nicht zum Vortheile ge⸗ 
reichen und nur zeigen, daß die franzöſiſche Regierung, ſobald ſie ſie er⸗ 
fuͤhre, ihn gewiß nicht loben und noch viel weniger in ſeinem gegenwaͤrti⸗ 
gen Amte laſſen würde. — Nachdem Cabrera die Orte Calenda und Ar: 
corlſa genommen hatte, begab er ſich mit 12 Batalllonen, 5 Schwadronen 
und 7 Stück Geſchütz nach Cirinnena; den 27ſten jedoch, da er erfuhr, 
daß alle Umgebungen von Alcanniz Karl V. proklamirt und 3000 Frei⸗ 
willſge bie Waffen ergriffen hatten, ging er auf das ſchon bloklrte Alcan⸗ 
niz, um es zu belagern. Der Brigade⸗General Leſpinaſte blokirt Corin⸗ 
nena, Llangoſtera Caspe. In wenigen Tagen find alle dieſe Ebenen in 
Cabreta's Gewalt, dann wird von ganz Aragonien nur noch die Hauptſtadt 


*) unſere Leſer kennen bereits die ausführliche Beſchrelbung von der Art und 
Weiſe, wie der Redakteur dieſer Zeitung die ſpaniſche Gränze paſſirte. Inter⸗ 
effant iſt auch die nachſtehende Mittheilung eines franz. Blattes, den Baron 
de los Valles betreffend, welcher den ihn verfolgenden franzöfifhen Doua⸗ 
niers glücklich entgangen iſt. Man lieſt nämlich in der Gentinelle des Pyre⸗ 
nals: „Da der Baron de los Valles wußte, daß die Franzoſiſche Regierung 
ſich feiner Rückkehr nach Paris widerfegen würde, fo ging er nach London, wo 
er durch Krankheit drei Wochen zurückgehalten wurde. Am 17. April verließ 
er London, reiſte incognſto durch Frankreich und erreichte am 29. April Abends 
mit drei Führern die Spaniſche Graͤnze. Er hatte faſt den Berg erreicht, auf 
dem die Eremitage Arinhoa ſteht, die nur eine Legua von dem erſten Spaniſchen 
Dorfe Urdar entfernt ift, als fünf bewaffnete Douaniers ihn aufforderten, ſich 
zu ergeben. Entſchloſſen, dies nicht zu thun, rutſchte er den ſteiten Abhang des 
Berges bie an deſſen Fuß hinab, \wo ein kleiner Boch fließt. Die Douaniers 
wigten nicht, ihm zu folgen. Da das lange Gras, mit dem der Hügel bedeckt 
war, ihn, einige leichte Quelſchungen abgerechnet, vor Verletzungen gefchligt 
hatte, fo jepte er ſeinen Weg fert und wanderte vier Stunden lang in den Py⸗ 
renden number, ohne zu willen, welche Richtung er einſchlagen ſolle. Er er⸗ 
reichte endlich das Dorf Andoain, von dem ein Landmann ihn nach Urdax 
führte, das er in einem traurigen Zuſtande erreichte. Bekanntlich iſt er ſeitdem 

in Eſtella angekommen. Während er die Spaniſche Granze üͤberſchritt, wurde 
in Angouleme der Captain eines Kauffahrers verhaftet, weil das Signalement 

es, Barons de los Valles fo ziemlich auf ihn paßte. Man fuͤhrte ihn vor den 
Fake und von dieſem unter Begleitung eines Polizei⸗Kommiſſars nach Vor⸗ 
eaux, wo er indeß ſofort erkannt und in Freiheit geſetzt wurde.“ 8 


Zaragoza frei bleiben. Dieſe Stadt iſt ſchon dergeſtalt in Beſtürzung, daß 
fie eine Deputation nach Madrid geſchickt hat, um Geldmittel für 10,000 
Menſchen zu erhalten. — Die Pariſer Handels zeitung hat Proklama⸗ 
tionen und einen an Karl V. geſchriebenen Brief abdrucken laſſen, die alle 
mit dem Namen Munnagorri unterzeichnet waren. Alle dieſe 


Stücke ſind falſch, und von jenem ehrenwerthen Ausſchuß in Bayonne 


gemacht. Man ſieht leicht, daß der Styl echt franzöſiſch iſt und keine 
Ueberſetzung aus dem Sponifhen. Obendrein hat Munnagorri 
ſelbſt erklärt, daß keines von ihm herrühre, daß, ſo lange er in 
Spanien geweſen ſei, er keine Kenntniß davon g habt, und fie erſt hier 
geleſen habe. 

Miszellen. 

(Baumfrevel.“) Zu Pirſcham, Breslauer Kreis, iſt ein Baumfre⸗ 
vel verübt worden, indem zwei junge Obſtbäume, von denen der eine ſchon 
herrliche Blüthen trug, umgehauen wurden. Der Zweck war wahr⸗ 
ſcheinlich — einen Stock zu gewinnen! : 

(Wien.) Einer in der Wiener Zeitung mitgetheilten Ueberſicht zus 
folge, belief ſich die Zahl aller in der hleſigen Reſidenz im vorigen Jahre 


von den öffentlichen Anſtalten ꝛc. unterſtützten armen Perſonen auf 62,133, 


welche zuſammen 1,352,124 Fl., 54½ Kr. C. M. an Geld erhielten. 


(Paris.) Das von Hrn. Savoye längſt angekündigte Panorama de 
I Allemagne, zu dem er fo viele deutſche und mehre franzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller aufgeboten hat, iſt in ſeinem erſten Hefte erſchienen. Heine, Dep⸗ 
ping, Savoye finden ſich zum erſtenmal auf Einem Proſpectus zuſammen, 
ſo wie von Schriftſtellern jenſeits des Rheins Gutzkow friedlich mit Men⸗ 
zel unb Pfizer ſich paart. 1 - 

Im Theater frangais war eine Vorſtellung, wobel die Einnahme ſich 
auf 20,000 Fr. belief, die als Beitrag zu den Koſten des Monuments für 
Moliere beſtimmt ſind. : 

(London.) Der ausgezeichnete Pianiſt Döhler iſt hler und hat be⸗ 
reits unter großem Beifall öffentliche Proben von feinem Talent abgelegt. 

(Aus der Theaterwelt.) Eine junge Schaufpielerin debütirte auf 
einem bedeutenden Theater als Precſoſa. Sie rechnete beſonders auf die 
Wirkung ihres Tanzes, ließ ſich demnach das Arrangement der Gruppen 
während der Proben ſehr angelegen ſein. Der Figurant, welcher ihr zu⸗ 
nächſt tanzte, war ſchon ein ältlicher Mann, da er jedoch die meiſte Ge⸗ 
wandthelt beſaß, fo wählte man gewöhnlich ihn, wenn irgend etwas Ex⸗ 
traordinätes zu leiſten war. Auch Preciofa hatte ihn auserſehen, mit ihr 
die Schlußgruppe zu bilden; ein wichtiger Moment, weil von ihm der 
Applaus abzuhängen pflegt. Der Figurant ſollte in der Mitte der Bühne 
allein vor Preciofa niederknieen, dieſe wollte dann fein Knie beſteigen, und 
in einer graziöfen Attitüde ihr lächelndes Angeſicht dem Publikum zukeh⸗ 
ren. Auf der Probe ging dieß trefflich. Als aber in der Vorſtellung der 
Moment kam, faßte die Dame nicht feſten Stand, und da ſie ſich am 
Haar des Figuranten halten wollte, zog ſie ihm die Perrücke vom kahlen 
Kopfe, ſo daß dieſer in gräßlicher Beſchämung dalag und ſie mit der Per⸗ 
rücke in der Hand die lächerlichſte Tanzſtellung machte, welche jemals ge⸗ 
ſehen worden iſt. f 

*) Eingeſandt. 


Muſikaliſches. 

Das Oratorium „Die Zerſtörung von Jeruſalem“ von Löwe, 
deſſen erſter Theil am vergangenen Sonnabend von Herrn W. Klingen⸗ 
berg im Muſikſaale der Univerſität zur Aufführung gebracht wurde, ge⸗ 
hört unſtreltig zu den intereſſanteſten muſikaliſchen Erſcheinungen der neueren 
Zelt. Kaum war es in den Kreis der Oeffentlichkeit getreten, ſo wurden 
darüber von allen Seiten die verſchiedenſten Urtheile gefällt. Die meiſten 
derſelben lieferten jedoch das Endreſultat, daß es wegen ſeiner zu drama⸗ 
tiſchen Haltung aus dem Gebiete des Oratoriums herausträte. Dieſes 
Urtheil hatte beſonders der faſt allgemein veränderte Geſchmack der Zelt 
hervorgerufen. Man war nämlich von der Idee, daß das Oratorium ein 
in Muſik geſetztes epiſches Gedicht in dramatiſcher Form, jedoch ohne ver⸗ 
twirkiichte Handlung, ſei, abgegangen, und wollte nur einen ſolchen Text 
zulaffen, der ächt bibliſch wäre; wie z. B. „Der Meſſtas“ von Hän⸗ 
del, „Die letzten Dinge“ von Spohr, und in der neueften Zeit „Pau⸗ 


ing” von Mendelsſohn, deren Text ſämmtlich aus Bibelſtellen zuſam⸗ 


mengeſetzt iſt. (Ref. glaubt, daß man mit der Zeit wieder von diefer Flick⸗ 
werk⸗Idee abkommen wird, und daß die ganze Idee wohl nur in einem 
frommen Rauſche ans Licht gezogen wurde.) — Was zunächſt den Text 
des Oratoriums betrifft (von G. Nicolai), fo läßt er allerdings manche 
Lücke in Betreff des Zuſammenhanges der Begebenheiten fühlen, allein 
dieſe Lücken verſchwinden theils dem nur einigermaßen Geſchichts-Kundigen, 
theils waren ſie unvermeidlich und beruhen wohl auf der großen Abgeriſ⸗ 
ſenheit und Verwirrung der damaligen Begebenheiten, die ſchnell auf ein⸗ 
ander folgten und tauſendfach ineinander griffen. Die Hauptpunkte hat 
der Dichter fo ziemlich aufgegriffen, und in einer erträglichen Diktlon dar⸗ 
geſtellt. — Was die Kompoſition betrifft, fo möchte fie Ref. das Mei⸗ 
ſterwerk unter den Oratorien Löwe's nennen („Gutenberg“ kennt Ref. 
nicht), wenigſtens dasjenige Werk, worin ſich Löwe in feiner Originalität, 
in ſeiner Totalität zeigte, und worin er ganz ſeinem muſikaliſchen Genius 
folgte. Löwe s Jugend und ſeine ſpäteren Schickſale waren nur geeignet, 
ſeiner Neigung zum Romantiſchen die reichſte Nahrung zu geben, und ſie 
ſpricht ſich in ſeinen Kompoſitionen fo entſchieden und mit einem fo glänzenden 
Uebergewicht aus, daß er die Meiſterſchaft in einem Fache der dahin ein⸗ 
ſchlagenden Muſik errang, nämlich in der Ballade. Hier ſprach ſich ſein poetiſches 
Gemüth in höchſt charakteriſtiſcher Malerei, ja manchmal ſelbſt auf Koſten 
des Aeſthetiſchen, aus. Bei „der Zerſtörung von Jetuſalem“ mußte ſich 
ihm natürlich tauſendfache Gelegenheit darbleten, dieſe muſikaliſche Male⸗ 
rei bis auf den höchſten Punkt zu treiben, und fo konnte er ſich der ei⸗ 
gentlichen Richtung feines Ingeniums ganz überlaſſen. Dies hat auch 
Löwe redlich gethan, von der Ouverture dis zum großartigen Finale konn⸗ 
ten die Perſonen nicht charakteriſtiſcher, die Scenen nicht plaftifher in Tö⸗ 
nen dargeſtellt werden, als es hier geſchehen. Daß der Komponiſt bei die⸗ 
ſem Streben manche Härte in der Harmonle abſichtlich herbeifühtte, iſt 
allerdings nicht gut zu heißen, ebenſo if der Vorwurf nicht unbegründet, 
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daß dieſes Oratorium keine ſtreng kirchliche Muſik ſel, aber hier lag 
die Schuld am Text; dieſer, fo wie er war, konnte füglich nicht anders 
und nicht beſſer bearbeitet werden, wenn es auf eine charakteriſtiſche Weiſe 
geſchehen ſollte. Wenn man aber behauptet, daß dieſes Werk aus dem 
Gebiete des Oratoriums ſchreite, fo möchte Ref. einige Bedenken dagegen 
tragen, wenigſtens ſo lange, als man noch die erſtere von den vorhin angeführ⸗ 
ten Begriffsbeſtimmungen eines Oratoriums gelten läßt; in dieſem Falle 


kann man es eher als ſolches betrachten, als zwanzig andere, deren Werth 


als Oraterlum man ganz unbeſtritten läßt. Dem Ref. ſcheint es, als 


habe dieſer Vorwurf auch auf den Komponiſten Einfluß gehabt, denn ſein 


ſpäteres Werk „die Siebenſchläfer“ trägt ein ganz anderes Gepräge (man 


könnte es faſt ein Haydn iſches nennen), und Löwe hat ſich hier um mehre 


Dezennien zurückverſezt. Man kann alſo keinesweges, wie es geſchehen 


ift, obiges Oratorium einen Vorläufer „der Siebenſchläfer“ nennen, eine 


Behauptung, die in ſich ſelbſt zerfällt, ſo bald man ſich mit den Partitu⸗ 


ren beider Werke an das Klavier ſetzt; ebenſo könnte man fragen, wenn 1 


des Ref. Muthmaß ung, der Komponiſt habe ſich durch die Kritik von 
der ihm eigenthümlichen Richtung ſeines Talents abbringen laſſen, ge⸗ 
gründet wäre: ob nicht Löwe dann feinem reichen, ſchaffenden muſikaliſchen 


Geiſte eherne Feſſeln anlegen, ob er ſich nicht an die Reflexion ſchmieden, 
und fomit ein Opfer der Form werden würde? — So viel im Allgemeinen 
über dieſes Oratorium. — Was die Aufführung vom vorigen Sonn⸗ 
abend betrifft, fo kann man fie im Ganzen eine gelungene nennen.“) Heir 
Klingenberg hat ſich hier in zweifacher Hinſicht ausgezeichnet, theils 


als tüchtiger Exhrer (feine Schülerin hat die Variationen von Herz für 


das Klavier recht wacker gefpieit), theils als umſichtiger Dirigent; und wir 
können nur den anderweitig ſchon ausgeſprochenen Wunſch wlederk olen, 


daß er recht bald an der Spitze eines muſikaliſchen Inſtitutes ſtehen 
möge. 


falzer” zur Aufführung bringen. 


Kunſt und für die allgemeine Erbauung bis jetzt veranſtaltete, laſſen er⸗ 


warten, daß auch diesmal den Freunden der Tonkunſt ein nicht gewöhnli⸗ 


cher Genuß geboten werden wird. 


Schließlich fühlt ſich Ref. veranlaßt, noch ein Paar Worte über ein 
muſikaliſches Inſtitut zu ſagen, welches in Nr. 37 der Schleſiſchen Chro⸗ 
Die Errichtung eines Kun ſtver⸗ 
eines für Kirchen muſik iſt in der That etwas den Bedürfniſſen der 
Zeit ſo Angemeſſenes, daß dieſem Unternehmen die regſte Theilnahme um 
ſo mehr zu wünſchen iſt, als faſt ſämmtliche Nachbarländer uns in der 
Wie könnte es 


nik in Anregung gebracht worden iſt. 


Errichtung ähnlicher Inſtitute bereits vorangegangen find. 
dem Publikum leichter gemacht werden, mit Wenigem ſo viel Gutes zu 
ſtiften? 


allgemeine Erbauung, und erhält dafür freien Eintritt bei den alljährlich 


Zwecke beſtimmten Fond die Hände gebunden ſind, auch nur etwas für 
das allgemeine Beſte und für die Hebung des Gottes dienſtes zu thun, 
wird gewiß dem Ref. n 
Vereine beitreten. 


Herz legt. 5 


Sprichwort ⸗Räthſel. 
Brief an Selma. 
ſtellen ſollteſt durch Pantomime! 
hat mich arm, o ſehr arm gemacht. 


mich umſchaute nach dem dritten, 
aufwärts flieg. Ich war ſo glücklich! 


Da erhob ſich das zweite am Himmel weit und breit, Gott, das be⸗ 


deutet — a 


Ich durchelle den Garten; wehe, ich erblicke Flammen, o mein Kind, 


mein Kind! ä 
Jetzt trugen fie es herbel; au 
zweite. An mein Herz will ich mein Kind preſſen, will ſehen, — o mein 


Himmel, das vierte, das gräßlichſte Wort aller Wörter, hielt mein Kind 


mir entgegen. 


So liegt denn zwiſchen dem erſten und dritten mir eine Welt voll 
Schmerzen, ſo iſt es denn wahr das Sprichtrort, entſetzlich wahr, wenn 


es eintritt in den Kreis der Lieben. 


O komm und tröſte Deine Wanda. 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


3 Thermometer. ; 

23 is iz as Wind. Grwält, 
1838. 3. L. inneres. aͤußeres. N > 
Mgs. 6 u. 27, 698 + 8, 6 5, 0 6 NW. 21% überwölkt 

2.2, 6,40 8, 9 6, 6 1, 0 0. 20% dickes Gewoͤlk 
Mtg. 12 u. 27, 5,70 10, 1 +10,2| 2, 2 . 32% uͤberwoͤlkt 
Nehm. 5 U. 22. 4.83 11, 9] ＋ 13, 0 2, 7 ID. 9° große Worten 
Abd. 3 ü. 7 4,19 T 11, 4 J 11, % 1, 8 5. 23e dickes Gewö 
Minimum ＋ 5, 6 Maximum ＋ 18, 0 (Temperatur) Oder ＋ 10, 8 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Ridadteur E. v. Baerſt. 
Mit einer Beilage. 


Wie Ref. gehört hat, wird Herr Kantor Siegert auf den ten 
d. M. in der Bernhardin⸗Kirche ein Oratorium von Händel „Bel⸗ 
Die in dieſer Kirche vorangegangenen 
Aufführungen, welche Herr Kantor Siegert mit ſo großer Liebe für die 


Jedes Mitglied diefes Vereins zahlt, nach dem in der Schleſiſchen 
Chronik angegebenen Plane, 2 Rtlr. zum Beſten der Kunſt und für die 


aufzuführenden Muſikfeſten. — Wer Gelegenheit gehabt hat, den oft jam⸗ 
mervollen Zuſtand der Kirchenmuſik in größeren und kleineren Städten zu 
bemerken, wer Gelegenheit gehabt hat, zu ſehen, wie allen Kantoren und 4 
Organiſten, ſelbſt in der Hauptſtadt, durch den Mangel an einem für dieſe 
mit ganzem Herzen beiftimmen, und willig dieſem 

N B. II. | 


*) Es ift während der Zeit gegen den Ref. vielfach der Wunſch geäußert worden, 4 
dieſes Oratorium vollftändig zu hören z er glaubt demgemäß im Intereſſe aller 
Kunſtfreunde zu handeln, wenn er dieſen Wunſch den hieſigen Direktoren ans 


Geſtern noch war ich Deine heitre Wanda, geſtern noch gab ich Dir 
ſcherzend als Aufgabe im Pfänderſplel ein Sprichwort, welches Du dar⸗ 


Wir lachten! Ach das war geſtern, aber des Sprſchwortes erſtes Wort 


O höre, das dritte fand mich auf der Teraſſe unſeres Gartens, wie ich 3 
welches, verbunden mit dem zweiten, 


auf feinem Antlitz war nicht mehr das 


4 
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Breslauer Zeitung. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend: „Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Akten. 
Sonntag: „Kean.“ Schauſpiel in 5 Akten. 
Montag: „Jeſſonda.“ Oper in 3 A. v. Spohr. 
Amaziiti, Madame Methfeſſel. 


F. 2 G. E 22. V. 6. R. U III. 


Heute, Sonnabend, den 19. Mai: 


Concert 
Ko des 
erblindeten Kriegers Traugott Doege 

(aim Musiksaale der Universität). 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Verbindungs : Anzeige. 

Unfere heut vollzogene Verbindung beehren wir 
uns, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. i 5 

Neuſchloß bei Mittel, den 14. Mai 1838. 

Amalle Gärtner, geb. Labude. 
Adolph Gärtner, Gutspächter. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 15. Mai 1838. 

F. A. Gramſch, Kaufmann. 
Henriette Gramſch, geb. Wagnitz, 
Pflegetochter des verſt. Gaſtwirths 
Kaiſer. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 14. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung erlauben wir uns Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Habelſchwerdt, den 16. Mai 1838. 

N Albert Groeger. / 

Mathilde Groeger, geb. Paſche 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut ſtattgefundene eheliche Verbindung 
unſerer älteſten Tochter Friedericke mit dem Kö⸗ 
nigl. Lieutenant im 10. Infanterie ⸗ Regiment 
Adolf v. Crouſaz, beehren wir uns, theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Glatz, den 15. Mai 1838. 

v. Newiadomski, Obriſt⸗Lieutnant 
a. D. nebſt Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag um 4¼ Uhr verſchied fanft 
meine gute noch einzige Schweſter, die verwittw. 
Paſtorin Ehr geb. Sabarth in ihrem 68ſten 
Lebensjahre. Breslau, den 17. Mai 1838. 

Fr. Sabarth, als Bruder und im 
Namen der Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Mit trauernden Herzen widmen wit entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden die Anzeige, daß 
nach Gottes Rathſchluß am 15. d. M. Mittag, 
unſere theure geliebte Mutter und Großmutter, die 
verwittwet geweſene Frau Kupfer⸗Factor Schön 
geb. Jancovius, in dem Alter von 58 Jahren 
7 Monaten, nach vielen körperlichen Leiden und 
hinzugetretenem Lungenſchlage, ſanft verſchieden und 
dahin eingegangen iſt, wo Schmerz und Krankheit 
ſie nicht mehr drücken und ihr Geiſt im Beiſam⸗ 
menfein theurer Vorangegangener des Himmels 
dwige Freuden und den Lohn bewährter Tugend 
und Gottesfurcht ernten wird. 

geobswalde, den 17. Mai 1838. 


Die Hinterbliebenen. 
In det Buchhandlung i 


arl W̃᷑ a 
(Albrechtsſtraße 3 1 
Beweis, das Dr. g 
exiſtirt hat. Vorgetragen in der deut⸗ 
fen Gefehnft v. Prof v. d. Hagen. 
Broſch. 4 Ggr. 
Zu Polterabenden. Eine Sammlung 
von Anreden für Einzelne und Scenen für 
geſellſchaftliche Vereine. Mit Andeutun⸗ 
gen über die Koſtüme. Nebſt Strohkranz⸗ 
reden. Herausgegeben von Karl Müch⸗ 
ler. Zweite vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Mit einem colorirten Titelkup⸗ 
fer. broſch. 1 Rtlr. 


Martin Luther nie 


Für die zahlreichen Käufer der | 


neuen Ausgabe von Schiller’s Werken 
in 12 Bänden. 


= Stahlstiche zu Schillers Werken. 


Die neue Ausgabe von Schiller's Werken in 12Bänden mit Stahl- 
stichen geziert zu sehen, ist gewiss der Wunsch vieler Käufer. — 
Von Geissler’s Meisterhand gezeichnet, und gestochen in den 
Kunstanstalten der Herren Creuzbauer und Carl Mayer, wer- 


den wir dem Publikum 12 Stahlstiche vorlegen, würdig der Werke 


jenes grossen Dichters, da wir keine Kosten scheuen für möglichst 
glänzende Ausführung derselben, so dass auf ein grösseres Publikum 
sicher gerechnet werden kann, zumal der billige Preis von 6 Ggr. für 
drei Stahlstiche die Anschaffung erleichtert. 0 

Die erste Lieferung, die Blätter zu Band J. bis III. enthaltend, 
ist'bereits im Drucke und können wir solche in den ersten Tagen 
des Juni versenden, daher wir bitten, uns Bestellungen baldigst zu- | 
gehen zu lassen. 2 

Von 2 zu 2 Monaten erscheint eine Lieferung, so dass das Ganze 
mit dem Werke selbst in die Hände der Abnehmer kommen kann. 

Stuttgart, im Mai 1838. Rieger & Comp. 
Zu baldgeneigten Aufträgen empfiehlt sich 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Pless (Breslau: Naschmarkt Nr.47). 


Literariſche Anzeige. N So eben erfchien bei K. F. Köhler in Leip⸗ 
Im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn bs 8 durch die Buchhandlung 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 2 
Carl Weinhold 
L 2 f 2 b u ch a (Albrechtsſtraße Nr. 53) zu ethalten: 


der a 0 Görres 
Polniſchen prache und 
für Schulen, Athanaſius. 
ne bſt gr. 8. broch. 65 S. 8 Gr. 
einem Wortregiſter, 
von 
Beleucht des Treibens der Partei, als deren 
Karl Pohl, Sherſchnr Sine aufgeitsten iſt, die der in 
Lehrer der polniſchen 8 an der Realſchule Deutschland beſtehenden Kultur, Wiſſenſchaft und 
zu Breslau. - 


Bildung, fowie dem geläuterten religlöſen Leben, 
die dumpfe Myſtik und papiſtiſchen Druck des Mit⸗ 
telalters entgegenſetzt. 

Für jeden Gebildeten, der einen Ueberblick über 
das Wollen dieſer jetzt kräftig wieder auftauchen⸗ 
den Partei, fo wie über ihr Verhältniß zu dem 
jetzigen geiſtigen und ſittlichen Zuſtande Deutſch⸗ 
lands erlangen will, wird dies Schriftchen eine in⸗ 
tereſſante, willkommene Lektüre ſein. 


Meiſtbietender Holzverkauf im Forſtre⸗ 
vier Stoberau. 

Die auf der Riebniger Vorwerks⸗Hutung, Forſt⸗ 
diſtrikts Alt⸗Cölln, Reviers Stoberau, im verfloſſe⸗ 
nen Winter eingeſchlagenen 342 ½ Klaftern Holz 
verſchiedener Sorten, ſollen in der Oberförſterei zu 
Stoberau am 25. Mal Vormittag um 10 Uhr, 
in Looſen von einzelnen und mehren Klaftern öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. int 

Die Bedingungen werden im Termine publizitt 
und wird vorläufig nur bemerkt, 0 2 e 
7 fofort erfolgt, wenn die Beſtgebote die Taxe errei- 
Carl Weinhold, Buchs, chen oder überfteigen, ferner: daß Pluslizitant ge⸗ 

Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ balten, / feines Gebots an den mit anweſenden 
lung in Breslau (Albrechts⸗ = als Angeld zu bezablen. Das Holz 


VIII. und 292 Seiten mittel 8 vo. 
Preis 20 Sgr. 

Dieſes Leſebuch iſt zunächſt für die Beſitzer der 
Polniſchen Grammatik deſſelben Herrn Verfaſſers, 
von welcher bereits zwei ſtarke Auflagen vergriffen 
ſind, beſtimmt; daſſelbe iſt aber auch als ein für 
ſich beſtehendes zweckmäßiges Schulbuch, wegen ſei⸗ 
nes reichen Inhalts, allen Denen, welche die pol⸗ 
niſche Sprache erlernen, mit Recht zu empfehlen. 

Breslau, den 14. Mai 1838. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


Urania, 
von 
C. A. Tiedge. 
Neue allgemeine wohlfeile Original-Ausgabe, 
elegant broſchirt, zu 8 Gr. 
Vorräthig bei 


N 


Das Publikum findet in dieſer (von einem 
geachteten Autor verfaßten) Schrift, eine 


felbft kann vor dem Termine zu jeder ſchicklichen 
ſtraße Nr. 53). Zeit in Augenſcheln genommen werden, und ha⸗ 
ben ſich Käufer dieſerwegen an den Förſter Mei: 
demann in Alt⸗Cölln zu wenden. | 
Scheldelwitz, den 12 Mai 1838. 
Königliche Forſt⸗Inſpektſon. 
v. Roch ov. 


Bekanntmachung. 

Zur Förderung dis hieſigen Wollmarktverkehrs 
werden, außer der großen Stadtwaage hierſelbſt, 
noch zwei bequem gelegene Hülfswaagen aufgeſtellt 
fein, auf welchen vom 27ten d. Mts. ab täglich 
von früh bis Abend Wolle gewogen werden kann. 
Sämmtliche Waagen bleiben bis nach beendig⸗ 


Neueste Tänze, 
bei C. Weinhold, Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung in Breslau, 
(Albrechtsstrasse Nr. 53), 
erschienen und zu haben: £ 3 
Raymond, E., Fantasie- Blicke. 
1 Galopp und 2 Schottische für das 
Pianof. componirt. Pr. 4 Gr. 


— Th., Mazurek f. d. Pfte. 


componirt, Pr. 2 Gr. 


tem Wollmarkte in Tpätigkeit und werden nur an 
Sonn: und Feſttagen während des Gottesdienſtes 
geſchloſſen. 
Breslau den 17. Mai 1838, 
Das Stadt Waage Amt. 
. Rösner, Waagemeiſter. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur Fortſetzung der Sah AR der sub Nr. 
101 zu Groß⸗Döbern gelegenen, dem Spediteur Carl 
David Raimund Scheurich gehörigen, auf 957 Rtlr, 
9 Sgr. abgeſchätzten Freiſtelle reſp. des ehemaligen 
Königlichen Eiſen⸗Speditions⸗Etabliſſements, als 
welches es bisher auch von dem Könlglichen Hüt⸗ 
tenamte zu Creuzburgerhütte benutzt worden, ſteht 
Termin auf 

den 4. Juli 1838 Nachmittags 2 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle an. 

Die Taxe, ſo wie der neuſte Hypothekenſchein 
und Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Kupp, den 15. April 1838. 
Königliches Juſtiz⸗Amt. 
Schmidt. 


Bekanntmachung. 25 

Es ſoll zufolge Verfügung Königlicher Hoch⸗ 
löblicher Regierung zu Breslau, ſowohl die mit 
Termino Johanni d. J. pachtlos werdende, in 
dem Königlichen Forſt⸗Schutz⸗Revier Schawoine 
belegene Ziegelei Scharfenize, als auch die hier ſelbſt 
befindliche, bis dahin unmittelbar abminiſtrirte 
Biegelet, ‚mit ihren ſämmtlichen Gebäuden, Inven⸗ 
tarien⸗Stücken, und dazu gehörigen Ländereien) 
öffentlich im Wege des Meiſtgebots von neuem 
auf mehrere Jahre in Pacht ausgethan werden, 
und iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 22. 
Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr in dem Amts⸗ 
Lokale der unterzeichneten Forſt⸗Verwaltung ange⸗ 
fest, zu welchem werk⸗ und kaurionsfähige Pacht⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die mit dieſer Verpachtung verknüpf⸗ 
ten Bedingungen taglich dis zum Termin in der 
hieſigen Amts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kön⸗ 
nen. 3 f - 

Forſthaus Kuhbrücke, den 5..Mai 1838. 

Königliche Forſt-Verwaltung. 
Verpachtung. 8 

Das der Kommune Namslau gehörige und in 
der Vorſtadt gelegene Kämmerei⸗Vorwerk, nebſt der 
ſtädtiſchen Arrende ſoll am 5. Juli 1838, Vor: 
mittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anderweitig 
vom 1. Juni 1839 ab, auf Neun hintereinander 
folgende Jahre, alſo bis zum 31. Mai 1848, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. a 5 

Pachtungsfähige Liebhaber werden zu dleſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
näheren Bedingungen von jetzt ab täglich in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage, auf dem Polizeiamte einzu⸗ 
fehen find, Namslau, den 10. Mai 18388. 

$ Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 21ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntler⸗Str. 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
und ein herrnloſer Hühnerhund mit ledernem Rie⸗ 
men behalsbandet, worauf die Zahl 476 ſteht, öf⸗ 
fentlich an den Meiftbietenden verftsigert werden. 

Breslau, den 18. Mai 1838. 1 

f Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Güter⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Bei der nun jetzt eingetretenen, zur Be ſichti⸗ 
gung und Werthausmittelung der Güter günſti⸗ 
gen Jahreszeit erlaube ich mir den reſp. Verkäu⸗ 
5 An Käufern, Verpächtern und Pächtern mich 
als Geſchäftsvermitteler anzuempfehlen. Eine 
gründliche erlernte und 24 Jahr praktiſch betrie⸗ 
bene Oeconomie, fo wie meine zeither unausge⸗ 
feste Beſchaftigung als Güter⸗Negociant ſetzt mich 
in den Stand, mit Vortheil wirken zu können, 
und verſichere, daß meine anerkannt foliden For⸗ 
derungen den mir zu Theil werdenden Aufträgen 
entſprechen werden, und ich jetzt zur Anſicht vortheil⸗ 
haft gelegene Güter zu zeitgemäßen Preiſen em: 
pfehlen kann. 
D. Großmann in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12., im ſilbernen Helm. 


münzen in Gold und Sitber verkaufen billig: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


822 
Etablissements- Anzeige. 

Daß ich am biefigen Ort heut die Weinhand⸗ 
lung des Herrn Smilowsky übernommen, und da⸗ 
bei ein Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft eta⸗ 
blirt, wobei ich trockene, maſſive Keller und Spei⸗ 


cher zum Lager von Waaren beſonders empfehle, 
zeige hiermit ergebenſt an. 


Ostrowo d. 15. Mai 1838. 
August Heyder. 


Nicht zu überſehen. 
Von der Leipziger Meſſe 


retournirt, 

habe ich mein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Lager aufs Neueſte und Beſte aſſortirt un 
empfehle als beſonders preiswürdig: f 
10% breite Thibets und Thibet⸗Meri⸗ 
nos in allen Farben, N a 
neueſte bedruckte und carirte Merinos, 
wollene und leinene Meubles, Da⸗ 
maſte, Cattune und Mouſſeline in 

den neueſten Deſſeins, die auf der # 
Leipziger Meſſe waren, 4% und %, 
breite ſeidene Zeuge in allen Farben, 

ſo wie ein großes Lager von Umſchla⸗ 

ge⸗, Sommer: und Plaids⸗ Tüchern 

und alle in dieſes Fach gehörenden Ar⸗ 


tikel. 
g David Goldſtein, 
€ Ring Nr. 18, im Haufe der 
{ Frau Kaufmann Röhlicke, dem 
* 


— — 


Sede 


5 
2 
a 
a 


Fiſchmarkt gegenüber, 


Alten Rollen-Varinas, das Pfund 
20 Sgr., in der Rolle 174 Sgr. 
Alten Rollen-Portorico, das Pfd. 

12, 10, 8 Sgr. 

Geschnittene Tabake: 
Rollen - Varinas - Canaster - Me- 
lange Nr, 1 d. Pfd. 20 Sgr. 

Nr. 2 d. Pfd. 15 Sgr. 
Varinas-Mischung, d. Pfd. 12 Sgr. 
Grob geschnittenen amerikani- 

schen Portorico, d. Pfd. 10 Sgr. 
Melange-Canaster, d. PId. 8 Sgr: 
Tonnen-Canaster, d. Pfd. 6 und 
5 Sgr. 
Vierradner, leicht und angenehm, 
4 Sgr. N 
Alten Ukermärker, 3 u. 24 Sgr. 
Bei den Sorten von 10 bis 5 
Sgr. gebe ich den üblichen Rabatt. 
Was an Leichtigkeit und gutem 
Geruch den meisten Tabaken fehlt, 
wird jeder gütige Abnehmer bei 
diesen Sorten genügend finden, 
In Paketen 
erlaube ich mir den schon sehr 
beliebten 
Leipziger Canaster-Cigarren 
Abfall in 4, 2 u. 4 Pfd., d. PId. 
6 Sgr., 
Vasen-Canaster in £ Pfd., d. Pfd. 
10 Sgr., 
mit Fabrik-Rabatt ergebenst zu 
empfehlen. i 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Zum Wollmarkt I - 
und Pferderennen ſind große und kleine ſehr freund⸗ 
liche gut meublirte und eine Stiege hoch gelegene 
Stuben zu vermizthen, auch Stallung und Wa⸗ 


i bſt. 
genplatz iſt daſelbſt Saite. 


Reuſche Straße Nr. 60, zum ſchwarzen 
Adler, ganz nahe am Blücherplatz. 


* 


PP 

Strumpf⸗Waaren 
a und 
Strickgarn⸗Offerte. 

Extta feine und mittelfeine baumwollene, 
glatte und durchbrochene gewürkte und ge⸗ 
ſtrickte Herren⸗, Damen- und Kinderſtrümpfe 
und Mützchen ꝛc.; wollene, baumwollene und 
war tirte Tricot⸗Unterbeinkleider, Jacken, Sok⸗ 
ken, Mätzen, Handſchuhe, Damen - Unter: 
röcke ꝛc. 5 

Auch find alle Nummern von der aner⸗ 
kannten guten rund gedrehten Strickbaum⸗ 
wolle, 4 bis 10 fach, wieder zu haben: in der 
Strumpf⸗Waaren⸗ und Streckgarn⸗Fabtik 
von Nikolaus Hartzig 

aus Berlin, Nikolaiſtraße Nr. 8, 


2 


a 


Kein Ausverkauf, 


aber gute, dauerhafte und modern gearbeſtete 


Meubles und Spiegel 


empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kaufmann Prager ſchen Hauſe, 
292:8909008:096690658:809% 
Großer Ausverkauf. 


2 
2 
& 
© 


2 Schnitt-Waarenhandlung aufgebe, fo em: 


28 geſchmack voll aſſortirtes Waaren⸗Lager unter 
dem Koſtenpreiſe zur geneigten Abnahme. 
FA Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen, 
5 die noch Zahlungen an mich zu leiſten ha⸗ 
28 ben, ſich ſpäteſtens bis zum 15. Juni a. 0. 
© damit. einzufinden-, indem ich fpäter im 
Wege Rechtens gegen fie verfahren müßte. 
8 Glas, im Mai 1838. 
Adolph Krakauer. 


© 
20959E.989900:099988000:00:00 


Feine abgelagerte Cigarren, das ; 


Tausend 18, 13, 12, 10, 8, 6, 5und 
43 Ktlr., das Dutzend 74, 6, 5, 4, 3 
und 24 Sgr., ollerirt: 

C. F. Rettig, 


Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


| 


CN Needed 


Das, in dem, den Kaufmann Klinger⸗ 
ſchen Erben gehörige, auf der Odergaſſe hier⸗ 
ſelbſt belegenen Haufe, befindliche Verkaufs⸗ 
Gewölbe nebſt Zubehör, iſt ſofort zu ver⸗ 
@ miethen, und vom 1. Juli d. J. zu bezie⸗ 
@ hen. Nicht nur die günſtlge Lage, ſondern 
Hauch daß die Handlungs⸗Regalien beigege⸗ 
ben werden, gewähren einem Specerei⸗ 
4 Händler die erwünſchteſten Vortheile. Nicht 

minder wird das Haus zum Verkauf aus⸗ 
geboten. 

Hlerauf Reflektirende belleben ſich perſön⸗ 
lich, oder in portofreien Briefen zu melden 
bei ‚ J. Doms. 
Ratibor, den 16. Mai 1838. 


Engliſch Oelgrün 


welches ſich wegen ſeiner Schönheit und großen 


Deckkraft als vorzüglichſtes Grün zu jedem Holz⸗ 


anſtrich aufs vortheilhafteſte eignet, empfing ich 
wieder und offerire ſolches à 10 Sgr. das Pfd., 
wie auch extra feines, mittles und ord. Bleiweiß, 


feinſtes Schweinfurtergrün, Chromgelb, Pariſer⸗ 
ſchwarz und andre Farben, zu möglichſt billigſten 
E. 


Beer, 


Preiſen. 


Senses 
Von der Leipziger Jubilate⸗Meſſe 8 


zurückgekehrt, erlaube ich mir meinen gethr⸗ 
ten Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
bereits im Beſite von dort bezogenen 
Waaren, mein Lager durch dieſelben auf's N 
Neue aſſortſet habe. = 
Louis Zülzer, 


in der Korn⸗Ecke. 


& 
* 
8 
3 
1 
0000008000 


* * 
8 
Da ich wegen meines baldigen Abzuges 
& von Glatz meine daſelbſt beſtehende Mode⸗ 


AH 


1 pfehle ich hiermit mein noch vollftändig und 2 4 


Sagas 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 28. 


a 
A 


823 


Bam " * 
ö Feine franzöſiſche Thibets 
in allen Farben, ſo wie bunte Kleider⸗Cambries in den neueſten Deſſeins, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
d die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


— 


Zu einer Auswahl kalter und warmer Frühſtäcke, 
als Sonntag den 20ſten d. M., ladet ergebenſt ein: 
5 Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


— 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
und Konzert, Montag den 21. Mai, ladet ergebenſt 


ein: Morgenthal, Koffetier, 
„23, vor dem Schweid⸗ 

Aas . oed. 
FCC 
Ganz alten wurmſtichigen 


Rollen-Varinas 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: 


M. Schlochow, 


Albrechtstr. Nr. 24, nahe der Poſt. 
280000009905:0060609000 2 
Bei dem Dominio Pafterwig, Breslauer Krei⸗ 
ſis, ſtehen 150 Stück mit Körnern gemäſtete ſehr 
ſchwere Schöpſe und einige Schafe zum Verkauf. 
Das Nähere hierüber bei dem Wirthſchaftsamt von 
Jackſchönau bel Koberwitz. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann in feinen 
beſten Jahren, welcher vielſeitige und ſolide Sprach⸗ 
und anderweitige Kenntniſſe beſitzt und auch mit 
der Feder gut umzugehen verſteht, wünſcht in 
Folge deſſen ein Unterkommen von irgend einer 
Art durch Unterrichtsſtunden oder auf jede andere 
Weiſe zu finden. Auch hat derſelbe gute Zeug⸗ 
niffe, welche für ihn ſprechen! Das Nähere bei 
Herrn Bretſchneider, im Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Albrechtsſtr. Nr. 10. 


Die Schreib⸗ und Zeichnen⸗Ma⸗ 
terialien⸗Handlung von 


F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweldnitzer Keller ges 
genüber, beſorgt die Prägung jeder beliebigen Na⸗ 
mens⸗Chiffte, mit Graͤfl. und Freiherrl. Krone oder 
Plumage, auf alle bei ihr vorräthige Engl. und 
Franz. elegante Billetpapiere. In gleicher. Art 
werden Familien⸗Wappen, Doppel⸗Buchſtaben, Blu⸗ 
men und mancherlei andete Stempel angewendet, 
auch Auflege⸗Oblaten damit gefertiget. 
—— . TT 

Es iſt am 16, Abends von der Biſchofsſtraße 
bis zum Pokoihofe ein wattirter Ofſfizier-Mantel 
aus einem Wagen geſtohlen worden; derjenige, 
welcher zur Wiedererlangung deſſelben behülflich ift, 
erhält eine angemeſſene Belohnung und belie be 
ſich Biſchofsſtraße Nr. 7 zwei Treppen hoch zu 
melden. 


Neues Etabliſſement. 
Moritz Lederer, Täſchner und Tapezierer, 
Hintermarkt⸗ und Schuhbrückenecke Nr. 2 in Breslau 
empfiehlt einem hohen Adel und werthen Publi⸗ 
kum fein Waarenlager eigner Fabrik von allen 
Arten Jagd» und Fußreifetafchen, Koffern, Bett: 
und Mantelſaͤcken, Wäſchbeuteln ꝛc. ꝛc., und nimmt 
auf ſolche in dieß Fach einſchlagende Artikel, als 
auch auf jede Art Tapezier⸗Arbelt Beſtellungen 
an, und verſpricht bel pünktlicher Bedienung dle 
möglichſt billigen Preiſe. 


6 Rthlr. Belohnung 
werden dem ehrlichen Finder zugeſichert, welcher 
eine am 13. Mal c. verloren gegangene Caſſen⸗ 
Anweifung von 50 Rthlr., welche die Nr. 2991 
führt, unter der Adreſſe A. Z. an eine Königl. 
Wohllöbl. Poſt⸗Expedition zu Zobten a/B. abliefert. 


Offene Lehrlingsſtelle. 

Für einen hieſigen Maler wird unter billigen 
. 7 baldigſt ein Lehrling verlangt von 
T. Bret Hneider; im Vermiethungs⸗Comtolr, 
Albrechtsſtraße Nr. 10, das Nähere. 


Die beliebten zi, nledern N 
L h eniedernen Glacé⸗Handſchuhe 
fo — 5 len din lederne, ben er 
wollene Han „ MD wi ; P 
wahl Horsäehlg. Bei eder in großer Aus 

C. W. Bedau, Ring Nr. 38. 

Ein Wachtelhund, weiß mit draun 7 

und braunen Behängen, einem rothen Baker 
worauf die Nr. 1245 des Steuer Garaferg und 
auf den Namen Bianco hörend, iſt dem Eigen⸗ 


4 


Sanssaessdes 


thümer abhanden gekommen. Wer denſelben Yr- |’ 


ſulinerſtraße Nr. 14 zwei Treppen hoch abglebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Breslau, den 18. Mal 1838. 

Zum Wollmarkt find zwei Vorder: Stuben zu 


Dermierhen,  Mäheres Albrichts⸗Straße Nr. 33, 
m Kanditor⸗ Laden. N 


Ludwig 


Fränkel, 


Ohlauer Strafe Nr. 84, im erſten Viertel, eine Stiege hoch. 


PN 
Se 
IR 


Zum Ausſchſeben, als Montag den 21. d. M., 

ladet ergebenſt ein: 0 a 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 
FT Anzeige. D&D 

Zum bevorſtehenden-Wollmarkt und Pferderen⸗ 

nen ſind einige ſehr ſchön gelegene Wohnungen 

mit auch ohne Stallung zu haben. Das Nähere 

bei F. W. Kaiſer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 


Die Rahmen: und Goldleiſten⸗Fabrik von 


J. Bodmann 
empfiehlt ſich mit bedeutender Auswahl zur Ein⸗ 
rahmung der Spiegel und Bilder, Zimmer⸗Dekoration, 
wie alle Arten Staffirung zur gütigen Beachtung. 
Breslau, Schuhbrüde Nr. 19, im Tempel. 


Große muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung beginnt Sonnabend, den 19. 
im Garten zu Lindenruh, welche auch alle Sonn⸗ 
abend fortgeſetzt wird. Es ladet hierzu ergebenſt 
ein: Springer, Koffetier; 


Eine kleine Gutspacht 
von 600 Rthlr., ohnweit Breslau, iſt bald zu ver⸗ 
geben. Das Nähere bei dem Commiſſ. Müller, 
am Neumarkt Nr. 30, erſte Etage. 
Ein lediger, ſehr geſchickter Ziergärtner ſucht 
ein baldiges Unterkommen entweder in, oder in 


der Nähe Breslaus. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 51 in der Vermiethungs = Anftalt. 


Nach den mehrfach von mir gemachten Er⸗ 
fahrungen bin ich jetzt in Beſitz eines ſpe⸗ 
zififhen Mittels gelangt, augenblicklich den 
Zahnſchmerz als auch den üben Geruch der 
kariöſen Zähne zu tilgen, wodurch die Zähne 
erhalten werden können. 

Aumann, 


Riemerzeile Ne. 19. 
e 


500 Thlr. zur Hypothek 
werden auf eine große Landwirthſchaft innerhalb 
des erſten Drittels des Werths bald oder zu Joh. 
geſucht. Schubbrücke Nr. 42, 3 Stiegen das Nähere, 


Ergebenſte Anzeige. 

Mit einem Vorrath von äußerſt billigen und 
guten Konditorwaaren empfehle ich mich allen 
meinen hieſigen und auswärtigen Kunden, beſon⸗ 
ders den geehrten Herren Kaufleuten zum Wieder⸗ 
verkauf. S. Erzelliger, 

Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36, im goldenen Frieden. 


Zum Wollmarkt iſt ein großes meublittes Zim⸗ 
mer nebſt Kabinet zu vermiethen, am Ringe Nr. G, 
im Hofe rechts, 2 Treppen hoch. 


Beſtes Seegras, 
in Ballen und pfundweiſe ſehr billig, empfiehlt: 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Ein ſchones Repoſitorium zum Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt Zubehör iſt zu verkaufen, bel 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag 
den 21. Mai, im Kaffeehauſe zur Stadt Danzig, 
ladet ergebenſt ein: 


REINER REREE 


L. Schneider. 


Wagen⸗Verkauf. 
Ein ganz gedeckter Chaifenwagen mit eifernen 
Achſen für 85 Rthlr. im beſten Zuſtande, fo wie 
auch neue Stuhlwagen in 2 und 4 Federn hän⸗ 
gend, find zum billigen Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 24, 
Retourteſſegelegenheſt nach Berlin, zu erfragen 
Reuſche Straße im goldenen Hecht bei Kriebel. 


Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Auswahl fertiger Stiefeln 
Herren und Damen, Schuhen nach der neuesten Mode von bester Qualität, und 
führt noch jede derartige Bestellung aufs prompteste aus.“ 

Ponce. 


KIN 
“N 
1 N ie i 
84 Nee 


— 


0 


—— — — — — rw. ꝙ¶ — 


für 
Penoy ée, aus Paris. 


%% Saamen: Offerte. 
Obgleich durch den ſtarken Maifroft ale aufge: 
gangenen Runkelrüben⸗Pflanzen vernichtet worden 
find, und in Folge diefes Froſtes der Bedarf an 
Runkelrüben⸗Saamen und deſſen Preis ſich geſtei⸗ 
gert hat, fo verkaufe ich dennoch zu dem billigen, 
früheren Katalogs⸗Preiſe: 
den Preußiſchen Scheffel Futterrunkelrüͤben⸗ 
Saamen mit 2 Rthlr.; 
ächt franzöſiſche Lucerne in ausgezeichneter Qua: 
lite, pr. Etnr. 28 Rthlr.; weißen, und rothen 
Klee; weißen und rothen Klie-Abgang, und alle 
Grasſaamen⸗ Gattungen äußerſt billig. g 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Geſchmiedete eiſerne Bettſtellen zum Zuſammen⸗ 
legen mit Gurten verkaufen billig: 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Concert⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß alle Montage, 
Mittwoch und Sonnabende Concert⸗Muſik in mei⸗ 
nem Garten von dem Muſik⸗ Chor des Herrn 
Bartſch ſtattfinden wird, und ladet ergebenſt ein: 

s Knappe 


Ein reichhaltiges Lager von 
Billard - Bällen, 
Kegel: Kugeln von lignum sanctum, Kegeln 
und andern für Gaſtwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechslerarbeiten empfiehlt: 
Wolter, 
Groſchengaſſe Ne. 2. 


Die echten Coljers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr erleichtern, 
verkaufen billig: 


Hübner K Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zum Wollemarkt und Pferderennen 
iſt Eliſabethſtraße Nr. 8, im erſten Stock eine 
gut meublirte Stube zu vermiethen; das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen f 
ſind in der Ohlauerſtraße Nr. 17 zwei Stuben, 
jede mit einem Kabinet und eigenen Eingang bil: 
lig zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 

Pferdeſtälle, für die Zeit des Pferderen 
nens und Wollmarktes, ſind zu vermiethen vor 
dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 


Blücher platz Nr. 
iſt eine ſchön meublirte Stube nebſt 
Wollmarkt zu vermiethen. 


Ein Logis zum bevorſtehenden 


Wollmarkt 
iſt Reuſcheſtraße, neben der Pfauenecke Nr. 1, in 
den drei Hafen, ein gut meublirtes Parterre⸗Zim⸗ 
zu vermiethen. 5 a 


Eon 
große 


18 
Kabinet zum 


Jum Wollmarkt 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 71, nicht weit vom Ringe, 
in der erſten Etage, ein gut meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. N 


— — — — —— 
Auf die Dauer des diesjährigen Wollmarkts 
und Pferderennens find mehrere gut eingerichtet? 
Zimmer nebſt Bedientengelaß am großen Ringe zu 
vermiethen. Wo? fügt die Expedition diefer Zeitung. 
Zum Wollmarkt 
find Eliſabethſtraße Ne. 5 zwei ſchön meublirte 
Zimmer zu vermiethen. Das Nähere in der Leder: 
handlung daſelbſt. 


Ein in der Königl. Preuß. Kreisſtadt Lauban 
gelegenes anſehnliches Wohnhaus, mit Bierhof, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, und beſteht in nach⸗ 
ſtehenden aufgeführten Piecen: 

7 Gewölbe, wovon 2 heizbar; . 

12 Zimmer, 4 davon mit Alkoven verſehen; 

3 Kammern, 1 Rauchkammer; außerdem 

1 gr. Bodenraum zum Auffchütten des Getreides; 

5 Holzſtälle, davon 2 gewölbt; 

1 Pferdeſtal zu 3 Pferden, gewölbt, nebſt 1 
daran ſtoßenden gewölbten Behältniß für 
den Kutſcher; 

1 gr. Keller in 5 Abtheilungen; 

2 Küchen, 1 Küchenſtube; 

1 Speiſe⸗Gewölbe; 

1 Gäͤrtchen, 1 gr. Hofraum mit Einfahrt, und 
laufendes Röhrwaſſer mit Fiſchbehälter. 

Das Haus iſt ein zum Theil neu gebautes 
Eckhaus, 3 Stock hoch, hat ein neues Ziegeldach, 
Wetterableiter, hat auf einer Seite 6, auf der an⸗ 
dern 7 Fenſter Front, und liegt in der Mitte der 
Stadt, an einer der belebteſten Gaffen, 

Früher wurde in demſelben Haufe Material- und 
Leinwand⸗Handel betrieben, und eignet ſich daſſelbe 
vollkommen zu dieſen Geſchäftsbranchen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe: 

der Kaufmann C. Th. Lepper 
in Lauban. f 


Ofſthter⸗ Schärpen offerire ich das 
Stück zu 3 RE. 20 Sgr. und in 3 Dutz. 
zu 8 Rtl. 15 Sgr. Darauf Reflektirende 
bitte ich, die Beſtellungen in portofreien 
Briefen mir zukommen zu laſſen. 

Poſen, im Mai 1838. 

G. Kirski in Poſen, 
Judenſtraße Nr. 5. 


Indem ich dem verehrten Publikum hierdurch 
ganz ergebenſt anzeige, daß ich mich hierfelbft als 
Kupferarbeiter etablirt habe, empfehle ich mich zu 
allen in dieſes Fach treffenden Arbeiten und Repa⸗ 
raturen, und bemerke zugleich, daß ich Dampf⸗, 
Brenn⸗ und Deſtillir ⸗ Apparate wie auch große 
und kleine Spritzen und alle Arten Kochgeſchirre 
verfertige. Ich empfehle mich. 

Brieg, den 14. Mai 1888. 
H. Drüding, Kupferarbeiter. 
Wohnhaft am Markte Nr. 296. 


Beſten Glas⸗Dünger⸗ 
Gips 


erhielt ich ſo eben und empfehle ſolchen billigſt. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


Unſer Comptoir, fo wie der Verkauf aller Gat⸗ 
tungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, Un⸗ 
gar⸗, Rhein-, Franken⸗ und Moſelweine, feiner 
Rum's, Arac's und Cognac's in Fäſſern und Fla⸗ 
ſchen, iſt Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 

Preis verzeichniſſe liegen für Jedermann im Comp: 
toir bereit. 

N Grüttner & Comp. 


Ne 


ae 
Bekanntmachung. 
Da ich die Reſtauration, in Verbindung 

mit einer Kanditorei, der verſtorbenen Frau 

Junk zu Ländeck käuflich übernommen habe, 

empfehle ich dieſelbe den geehrten badebeſu⸗ 

chenden Fremden zu gütiger Beachtung. 
Landeck, den 16. Mai 1838. 


Dienſt⸗ Unterkommen für einen Brauer und 
Brenner. 

Bel dem Dom. Borne bei Neumarkt findet zu 
nächſte Johanni ein erfahrener Brauer und Brenner 
ein gutes Dienſtunterkommen. Subjekte, welche ſich 
durch gute Atteſte über ihre Brauchbarkeit legiti⸗ 
miren können, haben ſich bald zum Kontrakt⸗Ab⸗ 
ſchluß bei Unterzeichnetem zu melden. Mentzel. 


Der vierteljährige AconnementsPreis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt leſiſſche Chronik“ 
die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 5 1 Ote BURIET ’ . 


1 Thaler 20 Sgr., für 
Schlelichen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 
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Bekanntmachung. 

Ich mache einem geehrten Publikum ergebenſt 
bekannt, daß bei mir täglich gut zubereitete Fiſche 
zu ſpeiſen ſind; es ladet ergebenſt ein: 

Weber, Koffetier zu Pirſcham. 


Wirthshaus⸗ Verkauf. 

Wegen Famllien⸗Verhältniſſen iſt ein 4 Meilen 
von Breslau entferntes gut eingerichtetes Wirths⸗ 
haus billig zu verkaufen. Nähere Auskunft im 
Kommiſſions⸗Comptoir für An⸗ und Verkauf von 
Landgütern und Häuſern, des Joſ. Gottwald 
in Breslau, in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Nachdem ich den hieſigen, am Markte belegenen 
Gaſthof „zum goldenen Löwen’ pachtweiſe 
übernommen und aufs bequemſte eingerichtet, auch 
mit einem neuen Billard verſehen habe, erlaube 
ich mir ſolchen den hochverehrenden reiſenden Herr⸗ 
ſchaften, mit der ganz ergebenen Verſicherung zu 
empfehlen, daß ich es mir gewiß angelegen ſein 
laſſen werde, durch die pünktlichſte, zugleich abee 
auch billigſte Bedienung den Wünſchen eines reſp. 
Publikums möglichſt nachzukommen. 

Dyrhenfurth, den 18. Mai 1838. 

P. Leon harzen. 


1500 Rthlr. werden gegen gute Sicherheit auf 
ein hieſiges Haus ſogleich geſucht. Näheres Neue 
Sand⸗Straße Nr. 2, beim Sand⸗Straße Nr. 2, beim Hausverwalter Baum. Baum. 


Guts⸗ Verkauf 


’ 
Wegen Familienverhältniſſen fol das in 3 
» 
» 
> 
* 


—.— — 


Nieder⸗Salzbrunn gelegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub Nr. 11 bezeichnete Gut, in einem 
am 14. Juni c. im Wohngebäude deſſelben 
abzuhaltenden freiwilligen Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und im 
Falle eines annehmlichen Gebotes der Zu⸗ 
ſchlag und die Uebergabe ſofort erfolgen. 
Daſſelbe hat 65 Morgen vorzügliches Ak⸗ 
kerland, hinlänglichen Wieſewachs und etwas 
Holznutzung. Die Felder ſind im beſten 
Düngungszuſtande, und auch für dieſes Jahr 
gut beſtellt. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gibäude befinden ſich in fehr gutem Bau⸗ 
zuſtande. Das Wohngebäude iſt maſſiv, 2 
Stock hoch und höchſt logable, das Stall⸗ 
gebäude iſt gewölbt. Die Lage deſſelben, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich des Abſatzes der Produkte, 
als auch zum Vergnügen, iſt eine der beſten, 
die unſere Provinz darzubieten vermag. Ganz 
nahe an den Badeorten Salzbrunn, Alt⸗ 
waſſer und Charlottenbrunn, und nur in 
geringer Entfernung von Freiburg, Walden⸗ 
burg und Schweidnitz gelegen, iſt dieſe Be⸗ 
ſitzung ganz geeignet, einer Familie den an⸗ 
genehmſten Aufenthalt in unſerm Gebirge 
zu gewähren, und erleichtert die Benutzung 
der umliegenden Bäder und Heilquellen. Das 
Gut kann jederzeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden, und wird die daſelbſt wohnende 
Madame Hoffmeiſter die Gebäude gern 
zeigen, Schriftliche Anfragen aber erbittet 
ſich 8 portofrei. 
von Hirſch, Hauptmann a. D., 
in Peters dorf bei Jordansmüßl. 
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Auf ein Rittergut ohnweit Breslau, welches 
durch 12jährige Verpachtung ein Kapital von 
38000 Rthlr. zu 4 pCt. verzinſet, wird hinter 
12000 Rthlr. ein Kapital von 9000 Rthlr. an 
die Stelle eines andern beinahe 20 Jahre intabu⸗ 
litten Kapitals zu 4½ oder auch 5 pCt. Zinſen 
5 baldigſten geſucht. Das Nähere Hummerel 

t. 8. 


Mit Körnern 5 Schöpſe hat das Do⸗ 
minium Stephanshain, Schweidnitzer Kreiſes, 80, 
und das Dominium Schönfeld, näwlichen Kreiſes, 
50 Stück zu verkaufen. 


Getreide ⸗ 


Breslau, den 
Höch ſt er. Mi 


Welzen: 1 Rtlr, 24 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 
Gerſte: — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 


Hofer: — Rtlr. 23 Sge. 6 Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
— Relr. 23 Sgr. — Pf. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung i bi der 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., n 


Wichtiges Fade e für Eſſig⸗ 


kanten. 
Die Fabrikation des Weineſſigs mittelſt Appa⸗ 
raten iſt unverkennbar zu einer hohen Vollkom⸗ 
menheit gebracht, doch aber hat man allgemein 
noch mit einem Uebelſtande zu kämpfen, der das 
Geſchäft eben fo beſchwerlich als den Gang und 
Ertrag unſicher ſtellt. Ich meine damit das 
Durchlaufen der Flüſſigkeit durch den Siebboden. 
Jeder weiß nämlich, wie wichtig und nothwendig 
es iſt, daß die Flüſſigkelt gleichmäßig und in un 
endlich kleinen Tropfen durch die Spaͤhne gelange, 
weil nur auf dieſe Weiſe der Spiritus zerſetzt 
und det höchſte Ertrag an Säure gebildet wird. 
Leider aber hat man dies bisher nicht in der Ger 
walt, und unmöglich iſt es zu beurtheilen, ob die 
Flüſſigkeit durch alle oder wenige der kleinen Li 
cher träuft, um das Verſchleimen derſelben zu vet⸗ 
hüten. Ich habe mühſam eine Vorrichtung ent⸗ 
deckt, wodurch man jeder Schwierigkeit beim Ber 
triebe ſicher überhoben wird, jeden Augenblick kann 
man mit ſichtlichen Augen das Abträufen beobach⸗ 
ten, und indem dies ohne Mühe geſchieht, wird 
man um / billiger, als bisher möglich war, mit 
2 Apparaten alltäglich einen Eſſig erzeugen, von 0 
dem 1 Unze 40 bis 45 Gran Kali ſättigt. Dieſe 
Vorrichtung iſt an jedem Apparat augenblicklich 
und für höchſtens 1 Rthlr. Koſten anzubringen. 
Indem ich mit Bedingung des Alleingebrauchs mich 
hiermit erbiete, gegen freie Einſendung von 3 Rtlr. 
dieſe Vorrichtung ıc. genau mitzutheilen, verpflichte 
ich mich zugleich, demjenigen das Honorar unwei⸗ 
gerlich zurück zu zahlen, der die Nützlichkelt nicht 
anerkennen ſollte. 
Berlin, Gr. Frankfurther Str? Nr. 5. 
O ck el. 


Ein Actuarius I. oder II. Klaſſe 1 
findet bei dem, zugleich Juſtitiarlate verwaltenden 
Richter einer Stadt in der Nähe von Breslau 
Johannis c. Unterkommen mit einer Einnahme 
von cirea 200 Thlr., muß ſich jedoch mindeſtens 
auf 3 Jahre verbindlich machen. Meldungen, 
welchen ein Lebenslauf und Abſchriften der Tua⸗ 
lifications⸗ und Führungs = Atteſte beizufügen, ſind 
bis zum 4. Juni c. bei dem Königl. Oderlg.⸗Re⸗ 
giſtrator Ferchland in portofreien Briefen ab⸗ 
zugeben. 4 
J2ũũũ EEE 

Eine anſtändige Wohnung von einer Stube, 
mit oder ohne Kabinet, nahe am Ringe, vorne 
heraus, eine Treppe hoch, iſt das Wettrennen und 
den Wollmarkt über zu vermietben. Das Nähere 
bei Herrn Goldarbeiter Scharf, Rlemerzeile Nr. 20. 


3 Angekommene Fremde. 


Den 17. Maj. Gold. Gans: Hr. Part. Corſtens 
aus Hamburg. Hr. Dr. med. Butterlin aus Meferig.- 
Hr. Marine⸗Offizier Polder a. Copenhagen. Fr. Guts⸗ 
beſiterin Schröder a. Meferig. Hr. Kfm. Buſch a. Ber⸗ 
lin. — Weiße Adler: Fr. Gräfin v. Reichenbach aus 
Bruſtawe. Hr. 8 von Knobelsdorff a. Liegnitz. Hr. 
Maſchinenmeiſter Doktor Carliczek a. Königsbütte. Hr. 
Kfm. Breslauer aus Brieg. Hr. Kaufm. Büchner aus 
Magdeburg. — Rautenkranz: Hr. Lieut. von Plato 
a. Hannover, — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Ran: 
dow a. Kreike. — Drei Berge: Frau Banguier von 
Laska a. Warſchau. Hr. Oberamtm. Jenke a. Neumarkt. 
Gold. Schwerdt: Fr. v. Frankenberg a. Schweibnig. 
e, Kaufm. Martini a. Leipzig. Hr. Kfm. Sprengler 

Offenbach. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſiger von 
Wensty a. Glambach. Hr. Gutsb. Großmann aus Tinz. 
Frau Oberſt⸗Lleut. v. Witzleben a. Wahlau. Deut ſſche ö 
Haus: Hr. Buchhalter der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe Jacubowski a. Berlin. Hr. Intendanturrath Sie⸗ 
brand a. Poſen. Hr. Paſtor Quint a. Malapane. Hr?! 
Dr. der Philoſophie Parthey a. Berlin. Hr. Stiftsver ? 
weſer Kieſewetter a. Reichenbach. HB. Buchhändler Or⸗ 
gelbrand und Kfm. Goldhirsz a. Warſchau. — Hotet de 
Sitefie: Hr. Referend. Graf v. Pfeil a. Berlin. Pr. 
Guts b. Sander a. Danchwig. Hr. Rauchwaarenhändler 
Katzer a. Neuſtadt. Zwei gold. Köwen: Hr. Gutsbz. 
* 2 80 Sean ee u. Steinfeld 
au =. 1 € 7 
en & Sopran ch HB. Kaufl. Hahn u. 

Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3. Hr. Kfm. Geile 7 
ne ae 25. ae Gräfin 
v. irnau. aße f 

a u e Weidenſtraß Hr. Dr. 


Preiſe. 
18 Mai 1838. 
tt lerer. Niedelg ſte r. 
1 Relr. 15 Sgr. — Pf. 
1 Rt 8 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
58 Rtlr. 22 Ser. 6 Pf. 


9 Sgr. — Pf. 


it am hieſigen Orte 
ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


